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Vollendung des nationalloz. kulluraulbaues;
Dritte Iahreslagung der Reichskutturkamme « — Berufung des Reichskuttnrfenats in Anwesenheit de» Führers

Berlin,  15 . November.

In einem dem gewaltigen Ereignis der
Vollendung des Aufbaues der deutschen Kul¬
turorganisationen würdigen Rahmen fand
Freitag mittag in Anwesenheit des Führers
und Reichskanzlers und aller führenden Män¬
ner des Staates und der Bewegung , der
Künste und Wissenschaften , der Wehrmacht,
der Wirtschaft , des Diplomatischen Korps und
der in - und ausländischen Presse die dritte
Jahrcstagung der Reichskulturkammer statt.
Von der Stirnseite des großen Saales der
Philharmonie leuchtete von elsenseinfarbcnem
Tuche über dem riesigen Hakenkreuz der Leit¬
satz der Reichskulturkammer : „ Ehrt Eure deut¬
schen Meister !"

Heilrufe der Massen , die die Anfahrtsstraßen
säumten , kündeten kurz vor 12 Uhr das Kom¬
men des Führers an , der am Eingang des
Hauses vom Präsidenten der Reichskultur¬
kammer , Reichsminister Dr . Goebbels , und
vom Vizepräsidenten Staatssekretär Funk,
empfangen wird und ihn zu seinem Platz
geleiten.

Fanfaren leiten die Kundgebung ein.
Meisterlich spricht Staatsschauspieler Friedrich
Kayßler  den „Vorspruch ans die Kunst"
des jungen Stuttgarters Gerhart Schu¬
mann.  Die „Einleitung und Passacaglia " des
jungen nationalsozialistischen Komponisten
Karl Hop er folgt , wunderbar interpretiert
vom Philharmonischen Orchester unter der
Leitung des Präsidenten der Reichsmusikkam¬
mer , Generalmusikdirektor Prof . Dr . Peter
R a a b e.

Stürmischer Jubel begrüßt dann den Prä¬
sidenten der Reichskulturkammer , Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  der nun zum
Rednerpult tritt.

Die Rede des Reichsministers
Dr . Goebbels

..Mit dem heutigen Tage istderinnere
Umriß und der organisatorische
Aufbau der Reich skulturka m .m e r
beendet " , leitete der Präsident der Noichs-
kiilturkammer Neichsminister Tr . Goeb-
bels  seine Rede ein . Er verwies darauf,
daß der Präsident der Neichsknltnrkammer
in Personalunion zugleich das Amt des
Neichspropagandaleiters der Partei und das
des Reichsministers für Volksau ?klärnna und
Propaganda verwaltet und durch diese Drei¬
heit die absolute Gewähr für die reibungs¬
lose Zusammenarbeit zwischen ständischer
Organisation . Partei und Staat gegeben ist.
Die daraus fußende Personalpolitik bietet
die Sicherheit dafür daß nur Männer,
die wirkliche Träger national-
sozialistischer Weltanschauung
sind , in maßgebenden Funktio¬
nen unseres kulturellen Lebens
tätig  sein können.

Die NeichSknlturkammer ist heute juden -
rein.  Es ist im Kulturleben unseres Volkes
kein Jude mehr tätig . Dagegen sind den aus
dem deutschen Kulturleben ausgeschiedenen
Juden in großzügiger Weise Möglichkeiten
zur Pflege ihres kulturellen Eigenlebens ge¬
geben worden . Der Neichsverband der jüdi-
schen Kulturbünde umfaßt 110 000 Mitglie¬
der und unterhält drei jüdische Theater , so¬
wie mehrere Orchester mit dauernden Veran-
staltungen jeder Art in säst allen Städten
des Reiches . Nur die Pslege der deutschen
Kultur ist den Inden unterbunden , wie ja
umgekehrt auch kein deutscher Künstler den
Ehrgeiz hat , sich am jüdischen Kulturleben
zu beteiligen.

Um die sozialen Grundlagen
künstlerischen Schaffens
endgültig festzulegen, befindet sich die Reichs¬
kulturkammer in Verhandlungen mit der Ar¬
beitsfront . Außerdem ist eine Fülle von
Praktischen , positiven Maßnah¬
men  getroffen worden zur Förderung deS
Nachwuchses in der Kunst , zur Durchsetzung
nationalsozialistischer Jugend in der Kultur-
Mriing , zur Anregung zum künstlerischen
Schaffen auf allen Gebieten , zum Aussetzer,
von hohen Preisen , zur Aufgabenstellung
und künstlerischen Ausschreibungen . Aus der
Arbeit der Einzelkammern  führte
nun Neichsminister Dr . Goebbels  eine

Reche etnoruasvolter Hapten und Daten an.
Ans der

Reichskammer der Bildenden Künste
sind die Architekten  in hervorragender
Weise bei der Planung aller Bauvorhaben der
öffentlichen Hand herangezogen worden ; für
Zwecke der bildenden Kunst wurden bei allen
Bauvorhaben der öffentlichen Hand bedeu¬
tende Mittel  zur Verfügung gestellt.
64 Wettbewerbe im Berichtsjahr auf dem
Gebiete der Baukunst und 5 Wettbewerbe für
Gartengestalter wurden ausgeschrieben . Die
Sozialmaßnahmen erstreckten sich auf die Ge¬
währung von zwei - bis dreiwöchigen
völlig kostenfreien Erholungs¬
reise nanrundllOOKün stier,  Bei¬
hilfen zur Linderung der wirtschaftlichen Kot
und auf eine im Aufbau begriffene Alters¬
und Hinterbliebenenversorgung.

Die Reichspressekammer
hat durch die Durchführung der Anordnung
ihres Präsidenten zur Wahrung der Unab¬
hängigkeit der Presse alle von außen her an
die Presse herangetragenen Einflüsse unter¬
bunden . Ungesunde Wettbewerbsverhältnifse
wurden , beseitigt . Die Gesamtdrua-
auflage der deutschen Zeitungen
ist von 18,7 Millionen im ersten Vierteljahr
1934 auf 19 Millionen im ersten Vierteljahr
1935 gestiegen . Die Auflagensteigerung bei den
1500 bedeutendsten Zeitschriften betrug 9 v. H.
gegenüber 1934 . Die Gesamtauflage der Rund¬
funkpresse stieg in einem Jahr von 3,5 auf
4,25 Millionen . Das soziale Kernwerk der
Reichspressekammer , die Versorgungsanstalt
der deutschen Presse , hat im Jahre 1934 2,24
Millionen , im ersten Halbjahr 1935 1,16 Mil¬
lionen aufgebracht.

Der Rerchsschrifttumskammer
sind vom Reiche , von den Ländern , Gemeinden
und von Privaten Literaturpreise
von insgesamt 250 000 Reichs-
markjährlrchzur  Verfügung gestellt wor¬
den . Daneben stehen noch direkte Bei¬
hilfen an notleidende Schrift¬
steller  von 100 000 Mark . Zur unmittel¬
baren Werbung und Förderung des
Schrifttums  sind 500000 Mark aus¬
gegeben worden.

Me Reichsmusikkammer

hatte bei ihren 150 Einzelveranstaltungen
zur Bach -Händel -Schütz -Ferer in 21 Städten
200 000 Besucher  aufzuweisen . Die
A r b e i t s lo se n ziffer der deut¬
schen Berufsmusikerfchaft konnte
allein imletztenJahre um 50v . H.
gesenkt werden,  zum Teil durch um¬
fangreiche Umschulungen . Zur Förderung der
deutschen Musik sind 1935 insgesamt über
600 000 Mark ausgegeben worden . Zur

Reichsrundfunkkammer
übergehend , stellte Dr . Goebbels fest , daß
der Niggertanz für den gesamten
deutschen Rundfunk verboten
wurde , dafür aber erfuhr die deutsche
TanzmusikeinebesonderePflege.
Die Hörerzahl wuchs seit der
Machtübernahme von 4,2 auf
6,8 Millionen.  Durch die Arbeit der

Reichsfilmkammer
hat der Film seine Grundlagen im Volk ver¬
breitert . Die Deutschen Wochenschauen wur¬
den durch Planvolle Einwirkung künstlerisch,
kulturell und staatspolitisch umgestaltet.

Unter deutscher Führung wurde eine Inter-
nationale Filmkammer nach deutschem
Muster gegründet . Die Besucherzahl
der Lichtspieltheater  ist , entgegen
allen gegnerischen Prophezeiungen , im letz¬
ten Jahre wiederum um 10 v . H.
gestiegen.  Die soziale Lage der Film¬
schaffenden , die sich um 800 neue Darsteller,
20 neue Spielleiter und 220 sonstige künst¬
lerische Kräfte vermehrt haben , wurde durch
neue Tarife verbessert . Dank der tatkräftigen
Arbeit der

Reichstheakerkammer
konnten auch in diesem Jahre mehrere Thea¬
ter neu eröffnet werden , so daß zur Zeit im
Deutschen Reiche 181 stehende Thea¬
ter , 26 Wanderbühnen , 20 Gast-
spielunt er nehmen und 81 rei¬
sende Kleinbühnen in Tätigkeit
sind . Welches andere Land hat dem auch
nur annähernd gleiches zur Seite zu stellen?
Die Theatcrzuschüfse des Reiches betragen
12 Millionen Mark . Die Schaffung einer
Theaterakademie für besonders begabte
junge Künstler ist bereits im Plan fertig.

Nun ist auch der Augenblick gekommen,
das große , repräsentative Forum des deut¬
schen Kulturlebens zusammenzuberufen : den
Neichskultursenat . Dr . Goebbels führte nun
die Grundsätze an , nach denen die Auswahl
der Mitglieder des Senates ausgewählt wur-
den und verlas die Namen der in dem
Reichskultursenat berufenen Senatoren:

Der Reichskullurfenak
In den Reichskultursenat werden be¬

rufen:

Aus der R e i ch s k u ! t u r k a m m e r :
Walter Funk.  Tr . Heinz Schmidt-
Leonhardt.  Franz Moraller  und
Hans Hinkel,  dem die Bezeichnung
..Kulturwalter " verliehen wird;

aus dem Kreise der Reichsschrift¬
tumskammer:  Hans Iohst , Dr . Heinz
Wismann,  Prof . Richard Suchen¬
wirt h,  Dr . Hans Friedrich Blunck,  Karl
Baur.  Wilhelm Baur,  Hugo Bruck¬
mann,  Theodor Fritsch.  Karl Heinz
Hederirh . Krogmann-  Hamburg , Ger¬
hard Schumann - Stuttgart , Martin
Wä Ising,  Heinrich Anacker.  Erich
Edwin Dwinger,  Richard Euringer,
Eberhard Wolfgang Möller,  Hermann
Stehr;

aus dem Kreise der Neichsmusik-
kammer:  Pros . Tr . Peter Raabe.  Tr.
Paul Graener.  Heinz Jhlert,  Franz
Adam , Fritz Kaiser . Krebs,  Frank¬
furt am Main , Hermann Mülker - John,
Horst Sander.  Hermann Stange,
Pros . Dr . Fritz Stein,  Prof . Wilhelm
Backhaus.  Tr . Wilhelm Furtwäng-
ler.  Clemens Krauß.  Prof . Hans
Pfitzner.  Heinrich Schlusuus.  Hein¬
rich Schumann:

aus dem Kreise der Reichspresse¬
kammer : Max Amann.  Dr . Otto
Dietrich,  Dr . Jdelphons Richter.
Günter d ' Algen.  Hans Schwarz van
Berg.  Alfred Jngemar Berndt . Willi
Bischofs,  Edgar Brankmann,  Dr.
Adolf Dresler,  Prof . Tr . Walter
Heide,  Hans Hornauer,  Rolf Nien -
Hardt,  Wilhelm Weiß,  Josef Berch-
told,  Heinrich Fetketter,  Hans Graf
Reischach,  Tr . Richard Iügler;

aus dem Kreise der Reichst heater-
kammer:  Tr . Rainer Schlösser,
Eugen Klöpfer.  Alfred Frauenfeld,
Benno von Are nt , Gustaf Gründ¬
gens,  Prof . Otto Kraus - Stuttgart,
Lothar Müthel,  Bernhard Graf Solms,
Müllers - Scheld.  Oskar Walleck,
Will-  Königsberg , Friedrich Bethge,
Hein Hilpert.  Werner Krauß.  Wil¬
helm Rode.  Heinz Tietjen;

aus dem Kreise der Reichsrundfunk-
kämm er : Horst Dreßler - Andreß,
Eugen Hadamovsky,  Herbert Packe-
busch . Dr . Kurt vonBoekmann.  Her-
bert Dominik.  Hans Franke.  Julius
Christoph Günther,  Hans Kriegker,
Tr . Heinz Lotz . Dr . Alfred Lau.  Götz Otto
Stoffregen.  Prof . Dr . Albert Esau.
Dr . Heinrich Glasmeier.  Dr . Paul
Görz.  Hugo Fischer:

aus dem Kreise der Neichskammer
der bildenden Künste:  Prof . Eugen
Hönig,  Pros . Adolf Ziegler,  Walter
Hosfmann , Erich Dammeter , Will
Kelter,  Otto von Keudell.  Tr --

(Fvrtsehung Seite 2.)
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Waiblingen , 16 . November.
Zum zweiten Male trägt die Partei ihre

kämpferischen Gedanken hinaus ins Volk,
zum zweitenmal wirbt die Bewegung um
die Herzen der Männer und Frauen , um sie
zu einen unter den Willen des Führers.
Gauleiter und Neichsstatthalter Pg . Murr
hat gestern abend als einer der ersten Red¬
ner in Württemberg diese Versammlungs¬
welle eröffnet . Mit der ruhigen und sicheren
Ueberlegenheit . die dem politischen Führer
eigen ist, hat er in Überfüllter Versammlung
vor den Männern und Frauen , vor den
Parteigenossen und allen Gliederungen der
Bewegung , zündende Worte gefunden für
das , was der Nationalsozialismus in der
gegenwärtigen Stunde vom deutschen Volke
verlangt.

Der festliche Rahmen , der den Versamm¬
lungen der Bewegung das einzigartige Ge¬
präge gibt , war auch dieser Versammlung
durch den Kreisleiter Dickert  gegeben.
Ortsgruppenleiter Huber  begrüßte den
Gauleiter , Hitlerjugend und Männergesang¬
verein gaben Zeugnis von dem Glauben der
deutschen Nation an eine neue Zeit . Der
Gauleiter Pg . Murr  stellte in klaren Wor¬
ten heraus , daß die Partei früher , heute,
wie auch in alle Zeit die Fühlung mit dem
Volke suchen werde , weil auch hohe Aemter
vr- Männer der Bewegung niemals ver¬
ändern können . Mit Worten , die in den
Herzen lebhaften Widerhall fanden , legte
der Gauleiter Zeugnis ab von der verant¬
wortungsvollen Arbeit , in der Tag um Tag
der Führer und die ihm verschworenen
Männer für das deutsche Volk tätig sind.
Mit Stolz wies der Gauleiter aus die Er¬
folge nationalsozialistischer Aufbauarbeit hin,
auf das gewaltige Werk , das dem deutschen
Volke im Innern ebensolchen Segen gebracht
hat , wie es ihm nach außen hin die Frei¬
heit verbürgt.

Der Lebensweg des deutschen Volkes , der
durch des Führers gigantische Tat der Wie¬
deraufrüstung gesichert erscheint , wird aber
dann erst sür alle Zukunft dxm hohen Ziele

Die Varlei- reift rum zweiten Mal an
Gauleiter Murr eröffnet die zweite wiirtt . Berfammiuugswelle

einer freien und glücklichen Nation zu¬
schreiten , wenn das deutsche Volk selbst den
Willen zu diesem Weg hat . „Ein Schwur ",
so rief der Gauleiter unter dem Beifall der
Hunderte in die Versammlung , „soll für
uns und für alle Zeiten in Deutschland
gelten : der Schwur , niemals mehr stehen
Deutsche gegen Deutsche ! Darum ", so fuhr
der Gauleiter fort , „ist es notwendig , im
deutschen Volke den politischen Wil¬
le  n zu Wecken und zu glühender Flamme
zu entfachen.

Dieser Politische Wille aber bedeutet sür
uns , die Notwendigkeiten des eigenen Volkes
erkennen und darnach handeln . Keine klarere
Formulierung gibt es für diese Notwendig¬
keit als den Begriff Nationalsozialismus.
Solange das deutsche Volk dieser Idee lebt,
wird es aus der Erde etwas bedeuten , weil
fester noch niemals die Kräfte der Nation
zusammengefatzt wurden , niemals auch stär¬
ker zusammengesunden werden können.

Es ergibt sich aber für uns . die wir den
Kampf als eigenes Erlebnis mitgemacht ha¬
ben , ls heilige Verpflichtung , daß wir unser
Wissen den wot-
tergeben . Wir fordern die Jugend , weil wir
ihr ein hohes Erbe zu überantworten haben ."

Mit einer eindringlichen , Herz und Sinn
ergreifenden Mahnung forderte der Gau¬
leiter jeden einzelnen auf , an sich selbst im
Werktag und der Gemeinschaft wirklichen
Nationalsozialismus zu üben . „Erst wenn
wir vor uns selbst bestehen , das Beste tun,
was wir zu leisten vermögen im Sinne des
Führers , dann erst werden spätere Ge¬
schlechter auf unsere Generation Hinweisen
und sagen : Dies waren Männer , die ihre
Pflicht getan haben . Das aber ist das Größte,
das uns Lebenden geschehen kann ."

Solche Worte , die den einzelnen über den
Tag hinaus erheben , fanden im Kreise der
Parteigenossen , der Volksgenossen , dir auf¬
geschlossen sind sür selbstlosen Kampf der
Bewegung jubelnden und stürmischen Bei¬
fall . Hunderte gingen an diesem Abend
wieder hinaus , erfüllt von der Idee Adolf
Hitlers , die mit stets gleichbkeibender mag¬
netischer Kraft Führer und Gefolgschaft m
ihrem bezwingenden Banne b"" -



Sie Surchsührmm der Nürnberger Gesetze
Die erste« Ausführungsverordnungen zum Reichsbürgergefetz und zum Gesetz zum Schutz« des deutschen Blutes

und der deutsche« Ehre

Berlin,  15 . November.
Das Reichsgesetzblatt Nr. 125 vom 11. No-

lembcr veröffentlicht die ersten Verordnun¬
gen zum Reichsbürgergefetz und zur Aus¬
führung des Gesetzes zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre . Ihr
Inhalt ist folgender:

Die erste Verordnung
zum Reichsbürgergeseh
bestimmt: Bis zum Erlaß weiterer Vorschrif¬
ten gelten vorläufig als Reichs¬
bürger die Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten
Blutes , die beim Inkrafttreten
des Neichsbürgergesetzes das
Reichstagswahlrech ^ besessen
haben oder denen der Re.. ^ nnenmimster
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers das vorläufige Reichsbürgerrecht
verleiht. Ter Neichsinnenminister kann im
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers das vorläufige Reichsbürgerrecht
entziehen. Tiefe Pestimmungen gelten auch
für die staatsangehörigen jüdischen Misch¬
linge.

I ü 0 l f che r M i schl i n g , st , wer von
einem oder zwei der Rasse nach volljüdischen
Großeltern abstamml, sofern er nicht als
Jude gilt. Als volljüdisch gilt ein Groß-
elternleil ohne weiteres, wenn er der jüdi-
scheu Religionsgemeinschaft angehört hat.

Rur der Reichsbürger  kann als
Träger der vollen politischen Rechte das
Stimmrecht in politischen Angelegenheiten
ausüben und ein öffentliches Amt bekleiden.
Der Neichsinnenministerkann für die Ueber-
gangszeit Ausnahmen gestatten. Die Ange¬
legenheiten der Religionsgesellschaftenwer¬
den davon nicht berührt.

Ein Jude kann nicht Reichs-
bürger sein.  Ihm steht ein Stimmrecht
in politischen Angelegenheiten nicht zu. Er
kann ein öffentliches Amt nicht bekleiden.
Jüdische Beamte treten mit Ablauf des
31. Dezember 1935 in den Ruhestand, wenn
sie im Weltkrieg für das Deutsche Reich oder
sein? Verbündeten an der Front gekämpft
haben, erhalten sie bis zur Erreichung der
Altersgrenze als Ruhegehalt die vollen zu¬
letzt bezogenen ruhegehaltsfähigen Dienst¬
bezüge. doch steigen sie nicht in Tienstalters-
stufen auf. Das Dienstverhältnis der Lehrer
an öffentlichen jüdischen Schulen bleibt bis
zur Neuregelung des jüdischen Schulwesens
unberührt

I u d e ist . wer von mindestens drei der
Rasse nach volljüdischen Großeltern ab¬
stammt. Als Jude gilt auch der von zwei
volljüdischen Großeltern abstammendestaats-
angehörige jüdische Mischling, der beim Er-
laß des Gesetzes der jüdischen Religions¬
gemeinschaft angehürt hat oder darnach in
ne ausgenommen wird und der beim Erlaß
des Gesetzes mit einem Juden verheiratet
war oder sich darnach mit einem Juden ver¬
heiratet, und schließlich der aus einer Ehe
mit einem Juden stammt, die nach dem In¬
krafttreten des 'Gesetzes zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom
15. September 1935 geschlossen ist. selbstver¬
ständlich aber auch der aus dem außerehe¬
lichen Verkehr mit einem Juden stammende
und nach dem 31. Juli 1936 außerehelich
Geborene. Ter Führer und Reichskanzler
kann Befreiungen von den Vorschriften der
Ausführungsverordnungen erteilen.

Die Verordnung ist unterzeichnet vom
Führer und Reichskanzler, vom Reichsinnen¬
minister imv vvm Stellvertreter des Führers.
Die Ausrührungsbestimmungen zum Ge¬
setz zum Schuhe des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre
legen fest, daß zu den verbotenen Ehe¬
schließungen  mit Juden auch Ehe-
schließungen zwischen Juden
und st aatsange hörigen jüdi¬
schen Mischlingen  gehören , die nur
einen  volljüdischen Großelternteil haben.
Staatsangehörige jüdische Mischlinge mit
zwei volljüdischen Großeltern bedürfen zur
Eheschließung mit Staatsangehörigen deut¬
schen oder artverwandten Blutes oder mit
staatsangehörigen jüdischen Mischlingen, die
nur einen twlljüdischen Großelternteil haben,
der Genehmigung des Reichsinnenministers
und des Stellvertreters des Führers . Bei
der Entscheidung darüber sind die körper¬
lichen, seelischen und charakterlichen Eigen¬
schaften des Antragstellers zu berücksichtigen,
ebenso die Tauer der Ansässigkeit seiner Fa¬
milie ini Deutschen Reich und seine oder sei¬
nes Vaters Teilnahme am Weltkrieg, sowie
seine sonstige Familiengeschichte. Der Antrag
auf Genehmigung ist bei der zuständigen
höheren Verwaltungsbehörde zu stellen.

Eine Ehe soll nicht geschlossen
werden  zwischen staatsangehörigen jüdi¬
schen Mischlingen, die nur einen volljüdischen
Großelternteil haben, ferner nicht, wenn aus
ihr eine die Reinerhaltung des deutschen
Blutes gefährdende Nachkommenschaft zu er-
warten ist. Vor der Eheschließung hat jeder
Verlobte ein Ehetauglichkeitszeugnis vorzu¬
legen. Besitzt einer der Verlobten eine fremde
Staatsangehörigkeit , so ist vor einer Ver¬
sagung des Aufgebotes wegen eines im Ge¬
setze öder in der Ausführungsverordnung
genannten Ehchindernifses, sowie vor der
-ersagung des ^ hetanglichkeitszengnisses die

Entscheidung des Reichsinnenministers ein¬
zuholen, Vor einer deutschen Konsularbe¬
hörde geschlossene Ehen gelten als im In¬
lands geschlossen.

Außerehelicher Verkehr  im
Sinne des Gesetzes ist nur der Geschlechts¬
verkehr. Strafbar ist auch der außereheliche
Verkehr zwischen Juden und staatsangehöri¬
gen jüdischen Mischlingen, die nur einen
volljüdischen Großelternteil haben.

Ein Haushalt ist jüdisch,  wenn
ein jüdischer Mann Haushaltungsvorstand
ist oder der Hausgemeinschaft angehört. Im
Haushalt beschäftigt ist. wer im Rahmen
eines Arbeitsverhältnisses in die Hausge¬
meinschaft ausgenommen ist oder wer mit
alltäglichen Haushaltsarbeiten oder anderen
alltäglichen, mit dem Haushalt in Verbin¬
dung stehenden Arbeiten beschäftigt ist. Weib¬
liche Staatsangehörige deutschen oder art-
verwandten Blutes, , die beim Erlaß des Ge¬
setzes in einem jüdischen Haushalt beschäftigt
waren, können in diesem Haushalt in ihrem
bisherigen Arbeitsverhältnis bleiben, wenn
sie bis zum 31. Dezember 1935 das 85. Le¬
bensjahr vollendet haben. Fremde Staats¬
angehörige. die weder ihren Wohnsitz, noch
ihren dauernden Aufenthalt im Jnlande ka-
ben. fallen nicht unter diese Vorschrift.
«uni 2cill,iiuoenmall >en ncyoura)
Uebertretung dieser Vorschrift
strafbar.

Die Vorschriften des Gesetzes und seiner
Aussührungsbestimmungen find, soweit ste
sich auf deutsche Staatsangehörige beziehen,
auch auf Staatenlose anzuwen-
den.  die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt im Jnlande haben, ebenso Staa¬
tenlose, die früher die deutsche Staatsange¬
hörigkeit besessen haben.

Befreiungen von diesen Vorschriften kann
der F,",IHM und Reichskanzler erteilen. Die
Strafverfolgung fremder Staatsangehöriger
bedarf der Zustimmung des Neichsjustiz-
kninisters. Die Verordnung, die vom Führer
und Reichskanzler, vom Reichsinnenminister,
vom Stellvertreter des Führers und vom
Reichsjustizminister unterzeichnet ist. ist am
15. November in Kraft getreten, mit Aus¬
nahme des 8 7 (Ehetauglichkeitszeugnisse),
dessen Inkrafttreten der Reichsinnenminister'
bestimmt. Bis zu diesem Zeitpunkt sind Ehe¬
tauglichkeitszeugnisse nur im Zweiselsall vor¬
zulegen.
Schutz des deutschen Blutes
vor jeder rassischen Schädigung

Staatssekretär Stuckart  erläuterte vor
Vertretern der Presse die vorstehenden bei¬
den Verordnungen, die eine selbstverständ¬
liche Einheit mit den Nürnberger Gesetzen
bilden. Sie beruhen auf der Erkenntnis,
daß dasblutsmäßiggesundeVolk
die Grundlage und die Voraus¬
setzung für den Bestand und die
Fortdauer des Deutschen Rei¬
ches  i st. Weil der Nationalsozialismus den
Wert des reinen und gesunden Blutes für
Volk und Staat erkannt hat, sieht er eine
seiner Hauptaufgaben in der Reinerhaltung
und Erneuerung des deutschen Blutes , das
vor allem vor weiteren Schädigungen be-
wahrt werden muß. Das Reichsbürgergefetz
und das Blutschutzgesetz mit ihren Aus¬
führungsbestimmungen bilden die grund-
legende gesetzliche Regelung des Rafsen-
Problems. Beide Gesetze heben den Träger
deutschen und artverwandten Blutes heraus.

Vollendung des nationalloz.
KuttnrauwMesr

(Fortsetzung von Seite 1)

Hanns Sauermann.  Dipl .-Jng . Albert
Speer,  Kurt Schmidt - Ehmen.
Ernst Schulte - Strathaus.  Hans
Schweitzer. Z ö r n er >Dresden. Pros.
Paul Baumgarten.  Pros . German
Be st elmeier.  Prof . Oswald Eduard
Bieber.  Prof . Leonhard Gall.  Pros.
Richard Klein:

aus dem Kreise der Reichsfilm-
kämm er:  Prof . Dr . Lehnich - Stutt-
gart.  Hans Weidemann.  Karl Mel-
! er.  Dr . Franz Belitz.  Earl Froelich.
Sigmund Jung.  Willi K r a u ß. Tr . Botho
Mulert,  Hans Jürgen Nierentz . Tr.
Ernst Seeger , Dr. Fritz Scheuer,
mann.  Sepp Allgeier.  Friedrich
Kay hier,  Ludwig Klitsch.  Theodor
Loos.

Die Aufgaben des Reichskullursenals
In zehn Punkte  faßte nun Dr.

Goebbels  die aktuellen und grundsätz.
lichen Fragen zusammen, mit denen sich der
Neichskultursenat zu befassen haben wird:

1. Es ist nicht möglich, den Eintritt in die
Reichskulturkammerim einzelnen von einem
Befähigungsnachweis abhängig zu machen.
2. KeineKompromisse.  3 . Die deutsche
Kultur der Gegenwart muß mehr noch
als bisher Ausdruck unseres
Zeitgeistes  sein . Man muß jungen
Dichtern und Künstlern, wo sie sich zeigen,
jede Möglichkeit zur Entwick-
lung  geben . 4. Besondere Betreu»

oas erye, inoem es rym auern oie vollen
politischen Rechte und Pflichten einräumt,
das zweite, indem es die Blutmischung zwi¬
schen Juden und Staatsangehörigen deut¬
schen oder artverwandten Blutes verbietet.

Staatssekretär Stwckart  stellte weiter
u. a. fest: Für die Reichsbürgerschaftver¬
langt das Reichsbürgergesetz den Willen
und dieEignung deSStaatsan-
gehörigen , dem deutschen Volk
und Reich zu dienen.  Es fordert fer¬
ner als wesentliche Voraussetzung die Bluts.
Zugehörigkeitzum deutschen Volk oder die
Blutsverwandtschaft mit ihm. Dadurch sind
die Inden ohne weiteres vom
Erwerb des Reichsbürgerrechts
ausgeschlossen.  Nur der Neichsbürger
kann als der alleinige Träger der staatlichen
und politischen Rechte und Pflichten in Zu-
kunft zum Reichstag wählen und gewählt
werden, sich an Volksabstimmungen ve-
teiligen, Ehrenämter in Staat und Gemein¬
den ausüben und zu Berufs- und Ehren¬
beamten ernannt werden. Es kann also kein
Jude in Zukunft ein solches offizielles Amt
mehr ausüben. Die jüdischen Beam-
tenscheidendahermitdem 31. De¬
zember unter Gewährung des
gesetzlichen Ruhegehaltes aus
ihren Stellungen aus.  Die Front¬
kämpfer unter ihnen werden wirtschaftlich
so gestellt, als ob sie weiter im Dienste ver¬
blieben.

Der deutsche Staalsangehö-
rige  erwirbt das Reichsbürgergesetz nicht
ohne weiteres durch seine Abstammung oder
auch durch seine Betätigung , sondern durch
einen staatlichen Hoyeusakt, die Erteilung
des Reichsbürgerbriefes.  Da aber
bis zur Verleihung des endgültigen Neichs-
bürgerrechts und Erteilung des Reichsbür¬
gerbriefs geraume Zeit verstreichen wird,
trägt ' die Verordnung zum Reichsbürger¬
gesetz dieser Notwendigkeit Rechnung, indem
es das vorläufige Reichst »ürger-
recht  allen Staatsangehörigen deutschen
oder artverwandten Blutes , die am 15. Sep¬
tember 1935 das Reichstagswahlrecht be¬
saßen. zuerkennt. Die Reichsbürgerschaft
steht auch den in Deutschland le --
benden Minderheiten (Polen . Dä¬
nen usw.) offen. Beide Gesetze, das Blut-
schutz- und das Reichsbürgergesetz mit ihren
Ausführungsbestimmungen enthalten zugleich
die großzügige Lösung des Iudenproblems.
Sie bringen und wollen eine klare Schei¬
dung zwischen Deutschtum und Judentum,
die allen Belangen gerecht wird. Ausgehend
von der Erkenntnis, daß es sich beim Juden¬
tum um eine blutsmäßige Gemeinschaft Han.
delt, gewährleistet dieses Gesetz dieser Ge¬
meinschaft ihr Eigenleben in gesetzlich ge-
zogenen Grenzen, die sich insbesondere aus
der Bestimmung ergeben, daß dem Juden
das Zeigen der jüdische» Farben unter
staatlichem Schutz gestattet ist. In gleicher
Weise gestattet der Staat den Juden die
freie Religionsausübung , das
eigene kulturelle Leben und die
Erziehung.  Umgekehrt aber ist dem
Judentum sür alle Zukunft die
Vermischung mit dem deutschen
Volkstum und die Einmischung
in die staatliche , politische und
kulturelle Gestaltung Deutsch¬
lands unmöglich gemacht  worden.

Der Staatssekretär erläuterte dann die
Einzelheiten der Ausfübrunasbestimmunaen.

ung des !ulturschö p serischen
Schaffens der Organisationen
der NSDAP,  insbesondere der- Hitler-
jugend, des Arbeitsdienstes, der SA und
SS . 5. -Nicht zuviel den Gesetzen, mehr
aber dem natürlichen Wachstum
unserer kulturellen . Kräfte ver.
trauen . 6. Die Freiheit des künst-
lerischen Schaffens ist auch im
neuen Staate gewährleistet.  Die
scharfe Abgrenzung unserer nationalen Not-
Wendigkeiten und Verantwortung werden
von der Politik und nicht von der Kunst
gezogen. 7. Es ist an der Zeit, gegen
Mystizismen Stellung zu neh¬
men,  die nur oie onenlliche Meinung ver¬
wirren. Nicht jede Vereinssttzung ist eine
religiöse Feier. 8. Der Verkitsch ung
unserer Feiern und Feste  nach
bürgerlicher Vereinsmanier muß durch ein¬
hellige Abwehr aller ein Damm entgegen-
gesetzt werden. 9. Dem reinen Stil
unseres monumentalen Kultur-
willens  mutz der Weg geebnet werden.
Diese Aufgabe verbindet sich mit der Klar-
heit der Schau ebensosehr wie mit der Ehr-
furcht vor dem Wort, das nicht im Alltags-
gebrauch des Superlativ abgenutzt werden
bars. 10. Auch sür die Künstler unserer Zeit
gilt der Satz: Sei natürlich , wie das
Leben natürlich  ist ! Der Minister
schloß seine Rede mit
ehrfurchtsvollem Dank an den Führer.
der uns auch in unserer Arbeit lebendigstes
Vorbild ist. Die deutschen Künstler grüßen
in ihm den Patron und Schlitzherrn ihres
Schaffens. Er hält seine Hand über alles,
was am Wesen einer eckiten deutschen Kunst
und Kultur tätia ist.

zweidriNelmrMetl
WAMwin

Schlappe der Arbeiterpartei , große Nieder«
läge der Liberalen

London,  15 . November.
Freitag nachmittag lagen die Wahlergeb¬

nisse aus 589 von insgesamt 615 Wahl¬
kreisen vor . Danach erhielten die Regierungs¬
parteien 414 und die Oppositionsparteien
175 Sitze. An diesem Verhältnis werden
auch die noch ausstehenden Sitze nichts
mehr ändern . Für die Regierungsparteien
wurden rund 1120Ü VVÜ Stimmen und für
die Oppositionsparteien rund 9 800 960
Stimmen abgegeben.

Ueberraschend ist es für die meisten eng¬
lischen Kreise gewesen, daß sich die Konser¬
vativen so gut geschlagen haben. Die Ar¬
beiterpartei hat in den Industriegebieten
wohl einen Teil ihrer Niederlage von 1931
wettmachen können, sie bleibt aber weit
hinter ihren eigenen Hoffnungen — die an
250 Parlamentssitze heranreichten — zurück.
Vernichtend geschlagen wurden die Libera¬
len beider Gruppen.

bemerkenswert ist, daß Namsay Mac¬
donald.  der frühere Ministerpräsident,
nur 17 800 Stimmen erhielt, während sein
arbeiterparteilicher Gegenkandidat über
38 000 Stimmen auf sich vereinigen konnte.
Auch Kolonialminister Malcolm Mac-
donald  erlitt eine Niederlage. Hingegen
rettete der liberale Innenminister Sir
John Simon  eine knappe Mehrheit von
647 Stimmen , Eden  erreichte eme Mehr¬
heit von 25 000 Stimmen , Winston
Churchill  eine solche von 20000 und
Lloyd George  eine solche von 9000.
Macdonald äußerte bei seiner Ankunft am
Freitag morgen in London: „Ich möchte
schlafen und immer noch mehr schlafen.'
Meine Energie ist völlig verbraucht."

„Sttervalore Romans"
zittertV§. Goebbels

Eine bemerkenswerte Stimme zur bolsche¬
wistischen Weltgefahr

Nom.  15 . November.
Eine beachtenswerte Ohrfeige erhalten von

der päpstlichen Tageszeitung „Osservatore
Romano " jene katholischen Kreise, die ans
Gründen selbstsüchtiger Politik sogar mit dem
Bolschewismus liebäugeln und am liebsten
ein ossenes Bündnis mit ihm eingingen . DaS
Blatt verässentlicht einen auch in der Päpst¬
lichen Zeitschrift „Civilta Cattolica " erschie¬
nenen Aufsatz von Enrico Rosa  über „D i e
Kunst der Propaganda und neu«
Beutezüge des Bolschewismus ",
in dem der Verfasser das von Reichsminister
Dr . Goebbels  in Nürnberg vorgebrachte
Material über den Weltbolschewismns hervor¬
hebt.

„Die Irreligiosität des Bolschewismus",
heißt es in dem Aufsatzu. a.. „die Dr . Goebbels
nachgewiesen hat, ist schlimmer als alles an¬
dere und wird besonders deutlich durch den
Tatsachenbeweis, daß außer den 31 Bischöfen,
4600 Geistlichen und 7000 Mönchen, die er¬
mordet wurden, auch 40 000 Priester gefangen¬
genommen und verbannt und daß sämtliche
Kirchen und Kapellen zerstört oder in Kinos
und Klubs umgewandelt wurden." Der Auf¬
satz führt zahlreiche Stellen aus der Rede des
Ministers wörtlich an. Dr . Goebbels sei be¬
sonders auf die Anschuldigungen der Dritten
Internationale gegen den Nationalsozialismus
eingegangen. Die Lüge des Bolsche¬
wismus ist aber noch viel allge¬
meiner . Seine Verleumdung er¬
streckt sich auf alles , was die an¬
deren Staaten betrifft.  Der Vor¬
wurf der Heuchelei ist auf das ganze Vorgehen
der Sowjets und seiner Regierung auszu¬
dehnen, besonders auf seine angebliche„Frie¬
denspolitik", den angeblichen Schutz der Be¬
drückten, die angebliche Befreiung der Frauen
und ähnliche Prahlereien, die zu den Propa¬
gandakünsten des Bolschewismus gehören.

Der Aufsatz wendet sich dann besonders
gegen die gefährlichen Umtriebe
Georg Dimitroffs,  der sich für eine
enge Zusammenarbeit mit der Zweiten Inter¬
nationale einsetzt. Diese Taktik der kommunisti¬
schen Internationale zielt auf eine Loslösung
der konservativen Elemente, nicht nur der
Radikalen und Sozialisten, sondern auch der
linkskatholischen Front,  von der
sozialen Ordnung und Autorität ab. Dadurch
bestärkt, werden die Kommunisten einen wei¬
teren entscheidenden Schritt vorwärts tun,
nämlich sich von den Sozialisten der Zweiten
Internationale befreien oder sie zu restloser
Unterordnung zwingen. Sie wollen damit alle
Parteien verschlucken, die bis jetzt der angeb¬
lichen Einheitsfront dienen. „Osservatore
Romano" weist hier besonders auf die Radikal¬
sozialisten in Frankreich hin. Auf diesem
Trümmerfeld werden die bolschewistischen
Kommunisten mit Revolution oder ständigem
Bürgerkrieg dann ihr z. B. von Rußland her
bekanntes „Paradies des Wohlergehens und
des Friedens" aufbauen wollen.

Die Geheime Staatspolizei hat die Anthro¬
posophische Gesellschaft für das ganze Reichs¬
gebiet aufgelöst und ihr jede Weiterbetäti¬
gung verboten
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T ô A O - ^
nv ns 0 22 2 <0

°LZ - A ? Z

.-- " ' sri s c - L,? 3 s-
^ L ' Lks8 . » 3

-AsA § " S ' „
A3 . s . S -s - Z

" I
" 2.

nt
Kx>
O S

3 8
^2 s

-kV

—— " "
o - 8  O

—̂. kL-'Ep ^ S ' O — -
" ^ S Z ?ZL « ^ s - ^ s ^ Atz

N -Z " o 3 ° Z s cs ^ tz 3 —3
" — L

!Q O ?
sL

tz - ^ K"
^ MO O s

—'^ 2, e2 2  n « -
ns 25^ - —. r-« NS"

NS
2 ^ P ^ -ŝ . ^
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Nr alle gaben
8. veMsentllchuua. ' '»er Im Kan Württemdern»Hobe»,oller« sür b«S

«InterSIIssmerr des Denis»«» Volkes IM/ »« be-sonders ae,ei» neten Evenden:
Emil Meyer . Stuttgari , Geiamtivenbe RM . 800,«insesangen RM 100-, Ni » . Knvll, Cannltalt RM.180: Semmler und Kalos. Stuttgart RM . KM:Elektrometall Cannstatt , (Besamtsvenbe RM . 6000,

einaeganaen NM . 1000: Handels - und Kewerbe-oank. Cklinaen RM . lM : Keller und Rund . Stutt¬
gart RM . IM : Pala Pkvtvwerk . Seilbrvnn RM.M >: Liifttechn. Ges. Stuttgart . Gesamtsvende RM.AM. etnaegangen RM . 100: „Stcka ". Stuttgart NM.100: SG - Farben . Stuttaart NM . IKON: Otto
SckaeLterlc . Stuttaart NM . IM : Wlirtt . FinanzÄG . Stuttaart Gesamtsvende NM . 900, RestrateNM . 780: Mllller -Altvater u. Co. Stuttgart RM.
IM : Gebr . Oebler . Beuerbach RM . ION: Clebr.
Röchling. Stuttaart RM . KOO: Heinrich Klnmvv,Stuttgart RM . 100: Wiirtt . Milckwerwertuna . Stutt¬gart RM . 2280: Hermann Kaufmann v. Fcllmann.Stuttgart RM . KM: Moto Meter GmbH. StuttgartRM . IM : .Unltas " GmbH . Sellerbach RM . IM:„Kreisch". GmbH. Seuerbach. Gesamtsvende NM.
MO, etnaegangen NM . IM : Radikal Werk. Ober-türkketm RM . 280: Erick Ruth . Stuttgart . Gesamt¬svende RM . 1200. etngeganaen NM . 200: Landes-
bauaenossenschgst Stutigart RM . KOO: Gustav Dre¬
her, Stuttgart RM . 100: Hermann Klaeaer . Unter-tltrkbcim, Gesamtsvende RM . 000. einaeaanaen RM.
100: Carl Ntngclgen . Cannstatt RM . 1K0: CIMayer , Stuttgart NM 20k: 2. 11. Svrinacr , JsnvRÄ . 100: Heiellchwerdt u. Schmitt . Stuttgart RM.KM: Konr . Hornschub AG. Urbach NM K000:
Würn . ürvlilerweveiel NM . SSM: Älliau EietiivSnd . Stuttgart RM ISO: Deutsche Verlagsaustall.Stuttaart RM . 2000: Deutsche Linoleum Werke ÄG.
BMMabeim-Em , Svende sür Kreis Besigheim RM.Mualer AG . Lansseii a. N. RM . S00:
ElW^ u. Zweifel . Baumwollsvinnerci u. Weberei.
Bemvfltngen RM . 800: Gebr . Sunabans , Schram-berch Gesamtsvende RM . 10 000, einaeganaen RM.
18KM Dr . Reinhold Maver , Schramberg RM . 100:Delmag AG, Ehlingen RM . KOO: Walker u. Göbel.Eßlingen RM . 1000: S . Roser . Eßlingen RM . «00:
Haaae Konrad . Eßlingen RM . 800: Christ. Wagner.
Eßlingen RM . 800: Dr . Scholl. Eßlingen RM . SM:Herrn. Flngerle , Eßlingen RM . 800: Fritz Kemm-ler sen., Eßlingen RÄ . 150: Julius Örtlich u. Co.,Mettingen RM . KOO: Luick u. Pirmann . EßlingenRM . KOO: Gustav Wähler , Eßlingen RM . 200: Emil
Stützet , Eßlingen RM . 150-, Richard Bechtle. Eß¬lingen RM . KOO: S . Dilger . Eßlingen RM . KOO:
Chamotteiverke Oetisbeim , Friedrich n. Co.: Oelts-
beim NM . 200: Carl Sterkel , Ravensburg NM.200: Maschinenfabrik Weingarten RM . 2000: Dr.med. Wilhelm , Gövvinaen RM . 200-, Dr . med. H.
Säbcrle , Gövvingen RM . 250: Robert Roth , tziiio-leum. Gövvinaen RÄ . KOO- Mtdmann u. Kraft.
Gövvingen RM . 300: Adolf Fink , Kausmann , Göp-vingcn RM . 100; G. n. Sr . Häkele, Fabr . Gövvin-acn RM . 100-, Dr . med. Wannenrvetsch, GövvingenRM. 200: Brauerei Glauner. Alvirsbach (Obern¬
dorf) RM . KOO: Hugo Kern . Schramberg NM . 890;Carl Haas . Schramberg RM . 800; UhrensabrikMühlheim lKrcis Tuttlinaenr RM . 500: Bader,
Möhringen lKreis Sorbt RM . 800: Frau Auguste

Stuttgarl -Fcuerbach NM . 100; Carl An-NM . KOO: Rirbard Ankele, ^kcle, Stuttaart NM . KOO: Richard Ankele, StuttgartRM . KOO: Andreas -Noris Zahn AG. Sil . StuttgartRM . 600: Egon Mayer , Stuttgart RM . 150: Vereind. körverschaftl. Ruhestandsbeamlen , Stuttgart RM.100: Hossmeister, Dentist und Dr . Sossmcistcr, Zahn¬arzt , Stuttgart RM . 100: Wilhelm Weber, Stutt¬gart . Glasgroßbandlung RM . 800; Eugen Lemv-venau , Stuttgart lan Gau RM . 1000), RM . 2000;
Deutscher Benzol -Vertrieb . Wangen RM 100;
Schwcizerbarthsche Verlagsbuchhandlung , Nägele
GmbH, Stuttgart RÄ . 300: Dr . Dopser, StuttgartRM . 100: Dr . v. Kavff, Rechtsanwalt , StuttgartRM . 100: Gnstav-Siegle -Stiftung , Stuttaart RM.1000: Karl Gaißmaier , LebenSmittelqroßbandluna,Stnttgart RM . 916: Richard JosenhanS . Baumate¬
rialien . GmbH RM . 800: Schwarzwälder Bote RM.1000: Dr . med. Walter Heb, Schramberg RÄ . 100:G. M . Eisenlobr , GmbH, Reutlingen RÄ . 5000:Landesvcrb . Wiirtt . Sungdtschl. RM . 800: Friedr.Binder , K. G., Mausheim RM . 200; Sr . Erhard». Co.. Löwenbrauerei . Schwab. SaN RM . 2000:
Zavf und Lang , Schwäb. Hall RÄ . 880: Franz
Pettich. Schramberg RM . KOO: Eicher Wyß. Ravens¬burg RM . 2000: Moser u. Sohn . Schramberg RM.L00: CH. Schweizer n. Sühne , Schramberg RÄ.
LM : Landwirtschaftliche Gewerbcbank , KünzclsauRM . 100: Naim . Finsterbölzl . Ravensburg RM.100; Tekrumwerk , Ravensburg RM . 2K0: Maschi¬
nenfabrik Ravensburg RM . «00: Otto Mater,Ravensburg RM . «00: Gustav Geister , BiberachRM . 3000: Rieker u. Co.. Tuttlingen RM . 1000;Fr . Groß ir .. AG. Hall RM . 2000: Fr . Groß,
Fabrikant , Hall RM . 500: Hainma u. Co.. Stutt-gart . Sachsvende RM . 2000.

Das Haus Württemberg bat wieder, wie in denVorjahren , dem Winterhilsswerk eine reiche Brenn-bolzsvende von 1200 Raummeter zur Verfügung ge¬
stellt.

Konten bcS Winterdilkswcrkes 1885/88 der Gau-
sübrung Württemberg - Hohen,oller« : VostscheckkontoStuttgart Nr . 188, Konto bei der Wiirtt . Landes«warkaise Stuttgart Nr . «680. Konto bet der Bank»er Deutschen Arbeit Rr . 688.
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Re Kirche hat zu entscheiden. .
Reichsminister Kerrl vor der deutsche» Studeuteufchaft

Berlin , 14. November.
In der Neuen Aula der Universität sprach

am Mittwoch abend auf Einladung der
Theologischen Fachschaft Reichsminister
Kerrl  vor einer öffentlichen Studentenver¬
sammlung.

Der Minister bemerkte einleitend, er ver¬
kenne keineswegs die Schwierigkeiten seiner
Arbeit, aber er habe den Auftrag vom Führerin dem Glauben und in dem Vertrauen
übernommen, was sür den Nativnalsozia-
listen selbstverständlichist, denn für ihn sei
die nationalsozialistische Idee Kompaß und
unfehlbare Richtschnur auf allen Wegen.

Wenn man heute kommt und uns sagt:
„Ihr seid in Wahrheit nicht fromm, ihr wollt
uns den Glauben nehmen", dann kann ich
nur sagen, so ries der Minister aus : Wer
hat denn den Glauben bewahrt
in der vergangenen Feit?  Wir
haben 1923 erkannt und verstanden, was

mengesunden in dem Willen , den Gemeinden
ein Vorbild in der tätigen Liebe und im wah-
ren christlichen Handeln zu sein. Das Führer-
Prinzip ist nicht für die Kirche (Beifall ) , es ist
ein Politisches Prinzip . Die Kirche aber soll
uut Geist und mit Liebe durchdringen und füh¬
ren . Minister Kerrl schloß, indem er der festen
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß das Werk, das
jetzt m der Deutschen Ev. Kirche begonnen hat,
gelingen wird , weil es gelingen muß.

Die Studenten brachten dem Minister zum
Schluß dieses wuchtigen Appells an die akade¬
mische Jugend lebhaft Beifall und Zustim¬
mung zum Ausdruck.

Mjßauslümiben für Landjugend
Die Neichsschristtumsstelle  beim

Reichsministxrium für VolksaiMärung und

Propaganda veranstaltet in Gemeinschaft
nrit dem Hauptblatt des Reichsnährstandes,
die „Nationalsozialistische Landpost", einen
Wettbewerb für die deutsche
männliche und weibliche Land-
j u gend.

In diesem Preisausschreiben wird die
Landjugend aufgefordert, kurze fesselnde
Schilderungen aus dem eigenen Erleben
niederzuschreiben und an die Reichsschrift¬
tumsstelle, Berlin W 8, Mohrenstraße 65,bis zum 3l . Dezember IS35 eimusenden,

Angesordert werden: 1. die Schilderung
eines eigenen Erlebnisses aus dem Kampf
der Bewegung; 2. die Schilderung eines
eigenen Erlebnisses aus der Notzeit des
Bauern der Nachkriegsjahre bis zur Macht¬
ergreifung; 3. die Schilderung eines eigenen
Erlebnisses aus der Zeit nach dem 30. Ja¬
nuar 1933, und zwar aus dem Alltags¬
lebe», aus der Feierabend- und Festgestal¬
tung sowie bei den Leibesübungen auf dem
Lande. Nähere Auskünfte erhalten die Teil¬
nehmer bei der Neichsschristtumsstelle. Für
die Sieger sind wertvolle Preise von ins¬
gesamt 1000 RM. ausgesetzt.

Kinderreichtum—die Wurzel des Volkes
Jesus mit dem Glauben meint, der Berge
versetzt. Wir haben im Nationalsozialismus
nicht nur die Wahrheit Jesus , sondern die
Wahrheit dieser Worte erlebt. Und wenn der
Führer in seinem Programm den Art. 24
ausgenommen hat, so ist das Bekenntnis zum
Positiven Christentum der Ansdruck einer
Tatsache. Nur der kann National¬
sozialist sein , der religiös  ist.
Allerdings können weder Staat noch Partei
sich an Bekenntnisse binden, jeder einzelne
hat das Recht, sich individueller über diese
Dinge klar zu werden. Aber der Staat
siehtaufdieTat.  Er sieht auf die prak-
tische Liebe des Volksgenossen zum Volksge¬
nossen. Das ist eine Forderung, die in keiner
Weise im Widerspruch zum Christentum
steht. (Beifall.)

Hinter uns liegen zwei Jahre schweren
Zankes und Streites in der Kirche. Hier
muß dasselbe geschehen, was vorher im
Volke geschah: Tie einzelnen müssen zueinan.
der kommen, nicht länger gegeneinander
stehen. Nicht der Staat und nichtwir . dasSchicksalselbsthatandie
Tür der Deutschen Ev . Kirche ge¬
klopft.  Sie steht heute vor derselben Ent¬
scheidung, wie einst das Volk in seiner Ge¬
samtheit, sie muß mit der Tatsache rechnen,
daß eine neue Zeit gekommen ist und daß
die Menschen dieser Zeit neu geworden find.
Die Kirche muß zu diesen Menschen kommen
und muß marschieren, denn ihr Ar¬
beitsgebiet liegt im deutschen
Volk.  TaS Gros der Nation marschiert
heute mit dem Führer . Die Kirche hat

u entscheiden , ob sie mitmar-
chieren oder eines Tages , wenn

das Volk bereits am Horizont
verschwindet , allein zurückblei-
ben will. (Beifall .)

Der Staat denkt nicht daran , in
Glaubensdinge einzugreifen.  Ge¬
rade der Nationalsozialismus weiß, daß der
Mensch von innen her wird, er weiß, daß
man nicht von außen her an solche Dinge
tasten kann. »Mit mir ", so ries der Minister
aus , „hat der Führer und hat das deutsche
Volk Interesse nur an einer Kirche, die aus
inneren Gesetzen heraus und aus freien
Stücken mitgeht. So bin ich an meine Auf¬
gabe herangegangen, ich will dem deutschen
Volk die Sicherheit wiedergeben, daß der
Staat seinen Grundsätzen nicht untreu wird
und nicht daran denkt, das Christentum
irgendwie anzugreisen.

Abschließend ging der Minister auf die Ent¬
stehung und die Arbeitsweise der Kirchenaus-
schusse ein. Sie haben sich vereint und zusam«

So Hilst der uatioaalfoztalistifche
Im Gebiet des Deutschen Reiches leben zur

Zeit rund 7 6v 6 ü6 Familien mit
vier und mehr Kindern.  Daß diese
Familien ein Opfer für das gesamte Volk
bringen, braucht nicht mehr besonders betont
zu werden. Daß das Volk aber auf der an¬
deren Seite die Verpflichtung hat, ihnen zu
danken und sie—natürlich immer nur soweit
es sich um arische und erbgesunde Familien
handelt— zu unterstützen, das kann nicht oft
genug gesagt werden. Der nationalsozialisti¬
sche Staat hat dementsprechendauch in der
Zeit seit der Machtübernahme bis heute sehr
viel für diese Familien getan.

Die einmaligen Beihilfen
In neuester Zeit sind es besonders die e i n-

maligen Beihilfen,  die segensreich
überall Not lindern helfen. In einem Nund-.
erlaß des Neichsministersder Finanzen wer¬
den die Bestimmungen für die Durchführung
der Beihilfeaktion bekanntgegeben. Aus ihnenist klar zu erkennen, daß "keinerlei Kleinlich¬
keiten bei der Bewilligung eine Rolle spielen
dürfen. Aus der anderen Seite aber können
nicht alle Antragsteller Beiträge erhalten , da
aus den vorhandenen Mitteln monatlich
nur an etwa 6000 Familien Bei¬
hilfen  gewährt werden können. Es sollen
deshalb zunächst nur die wirtschaft¬
lich am schwersten belasteten  Fa-
milien berücksichtigt werden. Nach der Un¬
ordnung des Neichsfiiranzministers sind da¬
her als vordringlich zu behandeln alle Fälle,
in denen die Familie sechs oder mehr zum
elterlichen Haushalt gehörige Kinder um¬
faßt. ferner alle Fälle, in denen zwar nur
vier oder fünf Kinder unter 16 Jahren im
elterlichen Haushalt leben, in denen jedoch
ganz außergewöhnliche Verhältnisse in der
Familie eine beschleunigte Hilfe unbedingt
geboten erscheinen lassen.

Und wenn nicht alle Voraussetzungen
erfüllt sind

Zwischen ehelichen, unehelichen, vorehelichen
und außerehelichen Kindern findet keine
Unterscheidung  statt . Für jedes Kind
derselben Familie soll der gleiche Beihilfebetrag
gewährt werden. Ausnahmsweise kann der
Minister Beihilfen auch gewähren , wenn nicht

Staat de« kinderreichen Familien
alle Voraussetzungen erfüllt sind. Als ' sülche
Ausnahmefälle werden insbesondere solche an¬
gesehen, in denen ganz außergewöhnliche Ver¬
hältnisse in der Familie vorliegen , in denen
zum Haushalt der Familie Adoptiv - oder
Pflegekinder gehören sowie Fälle , in denen sich
ein Elternanteil oder beide Eltern im Kampf
um das nationalsozialistische Reich besondere
Verdienste erworben haben.
Wer deutschen Blutes ist

Da nach der Verordnung die Eltern, die
Anspruch aus eine Beihilfe erheben, Neichs-
bürger im Sinne de? Neichsbürgcrgesetzes
sein müssen und die Durchführungsverord¬
nungen zum Reichsbürgergesetz noch nicht
vorliegen, soll bis dahin bei der Anwendung
der Verordnung über die Gewährung von
Kinderbeihilfen als Reichsbürger gelten, wer
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt, deut¬
schen oder artverwandten Blutes ist und am
16. September 1935 das Neichstagswahlrccht
besessen hat . Die Vorlegung von Urkunden
über die arische Abstammung soll bis aus
weiteres nur dann verlangt werden, wenn
begründete Zweifel an der arischen Abstam¬
mung der Eltern und Kinder bestehen.
Erleichterungen auch bei Straßenbahnen?

Der Reichspost - und Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eltz Rübenach hat in diesen
Tagen den Reichsbundesleiter Stüwe  zu
einer Besprechung empfangen . Der Reichs¬
bundesleiter legte dem Minister die Aufgaben
des Bundes als Kampfbund für national-
sozialistisches bevölkerungspolitisches Denken
dar . Er dankte dem Minister für die von der
Reichsbahn getroffenen Erleichterungen für
kinderreiche Familien und machte Vorschläge
für deren weiteren Ausbau  und die de-
völkerungspolitische Einstellung aller öffent¬
lichen Verkehrsmittel . Angesichts der Tatsache,
daß ein großer Teil der kinderreichen Familien
in Landorten wohnt , die häufig viele Stunden
von der nächsten Eisenbahnstation entfernt
sind, erstrebt der Reichsbund entspre¬
chende Erleichterungen auch f ür
dieZubringerverkehrsmittel,  ins-
besondere für die Klein » und Straßenbahnen
und die Kraftpostlinien . Der ReichsverkehrS-
minister , der selbst Kinderreicher ist, hat die
Anregungen des Reichsbundes wohlwol¬
lend  entgegengenommen.

Königin Christine
von kNIU?

Copyright bv prsmethcuS-Verlag Dr . Ekchacker , Grobenzell bei München

Sie ging weiter, sehr sicher und hoch erhobenen Hauptes
nach dem Thronsaal . Ein dunkler Schatten in der Finsternis
stand dort der Thron Schwedens. Mit unendlich traurigem
Blick sah sie auf dieses Stück Holz, das Symbol ihrer Ein¬
samkeit, ihrer Königswürde. Um den Besitz solcher Throne
hatten zu allen Zeiten Männer ihr Leben dahingegeben. Sie
mordeten, intrigierten und richteten ihre Seelen zugrunde,
um seinetwillen. Gern, voller Freude, würde Christine
diesen Thron jedem abtreten, der ihn haben wollte.

Er hatte große geschnitzte Armstützen und eine lederne
Rückenlehne, über der das Symbol Schwedens schwebte, die
Krone, Wie in tiefer Erschöpfung, schleppenden Fußes durch¬
schritt Christine den langen Raum, setzte den Leuchter auf
eine Lehne des Thronsessels und ließ sich nieder. Sie sah
sehr klein aus , wie sie so zusammengekauertdasaß, so als
ob sie wieder das Kind von Schweden war, das sich einstmals an
die Seitenlehnen klammerte, um hinausklettern und dort
oben sitzen zu können. Damals war die Krone zu groß für
sie gewesen— heute war sie zu schwer. Sie zermalmte sie,
sie zerstörte ihren Frieden, ihre wahre Weiblichkeit, ihr Glück.

Plötzlich hatte sie das Gefühl, daß sie nicht mehr allein
War. Sie wandte ihren Kopf.

Oxenstierna stand in der Tür . Er kam auf sie zu, stieg die
drei niedrigen Stufen des Thrones hinauf und blickte sie in
dem schwachen Kerzenlicht forschend an.

Christine bemerkte, wie erschöpft und müde er aussah und
trotz ihres eigenen Kummers fühlte sie ein Mitleid mit diesem
Mann, der sei" Land über alles liebte, der nur sür die
Größe seines Reiches kämpfte und lebte.

„Wrs treibt Euch hierher?" fragte sie mit sanfter, leiser-Stinm e.
„Auch ich konnte nicht schlafen, Majestät." Seine Stimme

bebte vor verhaltener Erregung.
Ein tiefes Schweigen stand wieder um sie. Christine reckte

sich etwas höher und lehnte sich müde gegen das Leder.
Oxenstierna rührte sich nicht. Er verstand ihren Kummer,
und er litt mit ihr . Aber er wußte, daß das Wohl Schwedens
wichtiger war als das des Einzelnen. Das Leiden seiner
Königin war ein Nichts im Vergleich zu dem Leiden Schwe¬
dens. So sehr er Christine liebte, so sehr er sie bemitleidete
— er mußte sein Herz erhärten. Wenn sie litt Schwedens
wegen, so mußte sie um ihres Landes willen die Qual auf
sich nehmen. Auch erhalte für Schweden gelitten, hatte allen
menschlichen Träumen entsagt und sich daran gewöhnt, ohne
die Dinge zu leben, die anderen kostbar waren. Seine Arbeit,
sein Denken, sein Fühlen, sein ganzes Leben galt nur demVaterland.

„Ich entsinne mich", unterbrach Christine plötzlî das
Schweigen", wie Ihr mich als Kind die Stufen zu diesem
Thron heraufgeführt habt."

„Euer Vater und Ihr selbst", antwortete er heiser, „Ihr
beide seid mein Leben gewesen. Und wenn Ihr mich jetzt im
Stiche laßt . . . war alles umsonst."

„Ihr legt eine zu große Last auf meine Schultern!"'
Christine fühlte, wie ihr die Tränen in die Augen stiegen,
aber sie hielt sie zurück. „Ich bin im Schatten eines großen
Mannes ausgewachsen, ich bin niemals etwas anderes ge¬
wesen als ein Symbol."

Er antwortete nicht, weil er wußte, daß sie die Wahrheit
sprach. Er wagte nichts darauf zu sagen, damit sein Mitleid
mit ihr nicht den Staatsmann in ihm besiege.

„Ein Symbol . . .", wiederholte sie mit derselben trau¬
rigen, geisterhaften Stimme, fast als ob sie zu sich selber
spräche, sich selbst überzeugen wolle, „ein Symbol ist ewig,
unveränderlich, hier und dort mit Wünschen und Leiden¬
schaften, Liebe und Hatz, Hoffnung und Verzweiflung ver¬
flochten. Ich bin müde . . . müde, ein Symbol zu sein,
Kanzler! Ach, so müde! Ihr wißt nicht, wie ich mich danach
sehne, ein Mensch wie andere zu sein. Herrin meiner selbst!
Ich kann diese Sehnsucht nicht unterdrücken, sie Peinigt mich."

„Und dennoch müßt Ihr sie unterdrücken!" rief Oxenstierna
mit Nachdruck, entsetzt bei dem Gedanken, daß sein Lebens¬
werk zerstört werden könnte. „Ihr werdet es tun , weil Ihr
Königin, weil Ihr die Tochter Gustav Adolfs seid. Seine
Hand wird immer auf Euch ruhen

Seine Hand lag immer auf ihr. Und dem wollte sie ent¬
rinnen , dem Schatten von ihres Vaters Hand. Wohin sie sich
auch wandte, dieser Schatten beherrschte sie, verdunkelte
jedes Glück.

„Ich habe immer auf Euch gehört, Kanzler", sagte sie
endlich, „ich habe Euch voller Ehrfurcht gelauscht, weil ich
weiß, daß Ihr sehr weise seid. Es gibt niemand in meinem
Königreich, den ich so achte wie Euch. Ihr seid gut, ehrlich
und klug. Ich weiß auch, daß Ihr Recht habt, wenn Ihr ein
Symbol aus mir macht. Ich erfasse es mit meinem Verstand,
aber nicht mit meinem Herzen. Schließlich, Kanzler, ist doch
das eigene Leben alles, was man besitzt."

„Ihr habt gewiß Recht, Majestät. Das eigene Leben ist
alles, was man hat . Darum müßt Ihr es den Vielen hin¬
geben, Eurer Pflicht, Eurem Lande. Eure Größe als Königin
Verlangt alles von Euch, jeden Atemzug."

Sie lachte — ein trauriges , sehnsüchtiges Lachen, das
.Oxenstierna in die Seele schnitt. „Bin ich denn groß,
Kanzler? Ich komme mir so klein vor, so hilflos und nutz¬los . . ."

„Ja , Majestät, jetzt fühlt Ihr Euch so, weil Ihr allein
seid, erdrückt von diesem ungeheueren Palast . Aber morgen,
wenn diese große Halle mit den Fürsten Eures Reiches ge¬
füllt ist, werdet Ihr ihnen als Eures Vaters Tochter gcgen-
übertreten. Ihr werdet Eure Pflicht tun . Ihr werdet Prinz
Karl Gustaf heiraten."

„Ol" rief Christine, „Pflicht und immer nur Pflicht!"
Morgen würde sie vor ihr Volk treten müssen, ihren

Adel, ihre Geistlichkeit, ihre Bauern . . . Sie warteten auf
die Ankündigung der Verlobung mit dem von ihnen aus-
erwählten Prinzen Karl Gustav. Und während sie ihnen
gegenübertrat, würde der Mann, , den sie liebte, in seinem
Wagen sitzen, der ihn weiter und weiter von Schweden fort¬
führte.

„Pflicht", murmelte sie tonlos, „Pflicht!" Und sie wandte
sich um und blickte empor zu dem Bilde ihres Vaters und
schaute lange in sein ernstes Gesicht mit dem Hellen Spitzbart.

War es nicht ein zu großes Opfer? Gab es nicht noch
andere Forderungen im Leben als nur Pflicht?

— «- » -»-
(Fortsetzung folgt.)
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Achtung! Kadtahrer!
Die verstärkte Ueberwnchung des Straßen¬

verkehrs hatte, wie uns van zuständiger Seite
mit-geteilt wird, erfreulicherweiseden Erfolg,
daß bei Dunkelheit immer weniger Radfahrer
ohne Licht und ohne den vorgeschriebenen
Rückstrahler angctroffen werden. Dagegen
muß immer wieder beanstandet werden, daß
Radfahrer, deren Fahrzeuge mit starken Licht¬
maschinen und großen Scheinwerfern ans¬
gestattet sind, gegenüber entgegenkommenden
Fahrzeugen nicht abblenden. Sie machen sich
damit aber genau so strafbar wie der Kraft-
fahrzeugsührer, der sein Fernlicht dauernd
eingeschaltet läßt und damit entgegenkom¬
mende Fahrer in ihrer Sicherheit beeinträch¬
tigt. Die Unfallchronik zeigt täglich neu, wie
gefährlich dieses leichtsinnige Verhalten ist
und wie oft ein Verkehrsteilnehmer durch
seine Gedankenlosigkeit sich und andere auf
Lebenszeit ins Unglück bringt. Dabei ist die
Blendwirknng bei starker Lichtanlage des
Radfahrers häufig gefährlicher als bei Kraft¬
fahrzeugen, da die Hin- und Herbewegnng des
Scheinwerfers und im Zusammenhang damit
das kurze Ausblitzen dcS Lichtstrahls für das
menschliche Auge vielfach störender ist als das
gleichmäßige Licht einer nach der Seite unbe¬
weglichen Fahrzengbelenchtnng.

Vielfach wird von Radfahrern auch über¬
sehen, bei dichtem Nebel die Beleuchtung
einzuschalten. Dies ist aber im ureigensten
Interesse der Fahrer zur Vermeidung von
Zusammenstößen dringend notwendig.

Lasse sich ein jeder unsere Verkehrslehren
Ermahnung zu diszipliniertem Verhalten ans
der Straße sein, damit er zu seinem Teil an
der Aufgabe mitwirkt, unserer Volksgemein¬
schaft ihr wertvollstes Gut , das Leben und die
Nesnndheit der Volksgenossen, zu erhalten.

/s . / /so smoe.

Das erste Mal , daß in Neuenbürg in einer
öffentlichen politischen Versammlung der
württ . Innenminister Dr . Schmid spricht.
Der Redner ivird über wichtige Politische
Tagesfragcn Ausführungen machen, die jeder¬
mann interessieren.

Morgen ist in den benachbarten Orten
Birkenfeld, Gräfenhansen, Obernhausen, Nie¬
belsbach und Arnbach Kirwe. In den ge¬
nannten Ortschaften sind die Wirte auf diesen
Tag, wo auch aus der Umgebung viele Gäste
erwartet werden, gut vorbereitet, so daß für
Essen und Trinken wohl gesorgt ist.

Dirigcntcnwcchsel. Wie uns vom M nsik-
verein  mitgcteilt wird, trat in der musika¬
lischen Leitung des Vereins ein Wechsel ein.
Die durch das Ausscheiden des seitherigen
Leiters der Kapelle frcigewordenc Stelle ist
mit Herrn Franz Ackermann  besetzt.
Herrn Ackermann geht der Ruf eines ausge¬
zeichneten Musik- und Gesangspädagogenvor¬
aus. — Morgen Sonntag veranstaltet die
Stadtkapelle unter ihrem neuen Dirigenten
im vorderen Schulhof ein Standkonzert. Der
Beginn ist ans 11 Uhr angesetzt.

Heute abend X9 Uhr findet in der Turn¬
halle eine große Versammlung der NSDAP
statt. Reichsredner Pg . Günthner  ans
Planen (Sachsen) spricht zu dem Thema: „Der
Führer ist die Partei , die Partei ist Deutsch¬
land". Zu dieser Kundgebung möge die Be¬
völkerung recht zahlreich erscheinen.

*
Wir können uns über den bisherigen Ver¬

lauf der Herüstjahreszeit wenig beklagen.
Immer wieder dringen Tage voll Wärme und
Sonne durch und unterstützen die Bevölke¬
rung und Landwirte, die Wintrvorräte heim-
und unterznbringen . Doch säume man damit
nicht mehr lange, die Farbensinfonie der

Herbstwälder und Laubbäume ist im Verklin¬
gen, das Finale hat eingesetzt und die Blätter
rieseln rasch zu Boden. Schnee und Frost kön¬
nen jeden Tag einbrechen. Diese Witterung
hat es mit sich gebracht, daß nur wenige
Saisonbeschäftigte „stempeln" müssen; die
meisten Außenberufe sind beschäftigt, mit einer
Ausnahme allerdings nur in Erneuerungs¬
und Reparaturarbeiten oder Erdbewegung.
Doch ist man dessen schon froh und für jede
Woche dankbar, die dem Jahresende zueilt
und mit Arbeit ausgefüllt ist. Gegenüber
dem Vorjahr ist eine ganz respektable Besse¬
rung in dieser Hinsicht zu verzeichnen, das
wird auch die Stadtgemeinde verspüren!

Wie in vergangenen Fahren hält der hie¬
sige Geflügel- und Kaninchenzüchterverein
seine jährliche Lokal - Ausstellung  am
16. und 17. ds. Mts . in der Turnhalle ab.
Durch die am gleichen Tag stattfindendc Kirch-
weihe ist mit einem starken Besuch fremder
Gäste zu rechnen. Kein Interessent sollte es
versäumen, diese Schau zu besuchen. Bekannt¬
lich steht Birkenfeld in der Rassezucht mit an
erster Stelle der Landesgrnppe Württemberg.
Auch dieses Jahr ivird erstklassiges Zucht-
material ausgestellt sein.

-i-

Conweilcr, 16. Nov. Nach einem nahezu
zehnjährigen hartnäckigen Leiden starb am
letzten Sonntag im Alter von 56 Jahren Frau
Marie Berweck,  geb . Heinzmann. Sie war
ans dem schönen Kinzigtalstädtchen Gutach
gebürtig, lebte sich aber als Adlerwirtin in
Conweiler rasch ein. Wie beliebt und geschätzt
die Verstorbene über ihre zweite Heimat hin¬
aus war, zeigte vor allem die Beisetzung am
letzten Mittwoch. In großer Anzahl waren
ans der Gemeinde, aus den Nachbarorten und
von überall her Trauergäste erschienen, um
der Entschlafenen aus ihrer letzten Fahrt das
Ehrengeleits zu geben. Pfarrer Günzler wies
in seiner zu Herzen gehenden Ansprache auf
ihr arbeitsreiches Leben hin und legte seiner
Rede nach dem Wunsche der Entschlafenen die
Schriftworte zugrunde: „Selig sind, die rei¬
nen Herzens sind, denn sie werden Gott
schauen".

VerÄH8tÄltunK8-^ Llenc1er
Stadttheater

Samstag,  16. Nov., 8 Uhr : „Derfflinger",
ein Singspiel in 3 Aufzügen mit Musik
von W. Kollo.

Sonntag,  17. Nov., 11 Uhr vorm.: Mor¬
genfeier zum ),Tag der deutschen Haus¬
musik,,; 15.30 Uhr : Fremdenvorstellung:
„Der goldene Kranz"; 19.30 Uhr abends:
„Tosca", Musikdrama in 3 Aufzügen von
G. Puccini.

ver Lport sm Lnnntss
FC. Birkcnfcld — Germania Karlsdorf
Großkampftag — Vorentscheidung! Im

Vordergrund aller örtlichen Veranstaltungen
des morgigen Sonntags steht der Kampf hin¬
ter der „Sonne ", zu dem der nicht minder
gute Gegner Germania Karlsdorf erwartet
ivird. Zwei frühere Gauligisten, bei einem
erbitterter Kampfgeist, beim andern — Tech¬
nik. Wenn Birkenfelds Elf zu ihrem Können
diese Energie aufbriugt , wie sie in früheren
Fahren bei ihr zuhause war, müssen sie ge¬
winnen. Auf alle Fälle darf Karlsdorf wegen
der Nieferner 1:0-Niederlage vom letzten
Sonntag nicht unterschätzt werden, sonst heißt
es am Schluß, die Reue kam zu spät. Mit
einer größeren Znschauerzahlwird zu rechnen
sein.

In der Kreisklaffe
fällt das angesetzte Pflichtspiel Wurmberg —
Engelsbrand aus, während das Spiel Wild¬
bad — Neuenbürg morgen Sonntag auf dem
Sportplatz in Neuenbürg durchgeführt ivird.

GottesdienWnzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag den 17. Nov. 1SR (22. S . n. d. Dr .)
Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre ((Söhne).

10 Uhr Predigt (Evang . Matth . 22, 23—33;
Lied Nr . 539) : Pfarrer Schwemmte. 11 Uhr
Kinderkirche. Mittwoch,  20 . Nov. 1935,

SlreAug durch Virlemeld
Was ei« alter Birkenfelder von der Kirwe z« erzähle « weiß

Wohlbekannt in der Gemeinde ist der alte
Ul a n e n - R e ust er. Woher dieser biedere
Birkenfelder Wohl seinen Namen hat? Nun,
er war der erste Birkenfelder, der zu den Lud-
wigsbnrger Ulanen eingezogen wurde. Auf
alle Fälle war er ein strammer Soldat und
die Maidle von Birkenfeld mögen annodazu-
mal, als dieser junge Ulan auf Urlaub kam,
ordentlich die Köpfe gereckt haben. Gut 75
Jahre kann sich der Ulanen-Reuster in die
Vergangenheit zurückerinnern. Das ist gewiß
eine schöne Zeitspanne, während welcher sich
in seinem Heimatdorf und im Enztal man¬
cherlei ereignet hat.

Vor 70 Jahren sah natürlich Birkenfeld
etwas anders aus. Solche sauberen Straßen
und schöne Häuser wie heute konnte damals
die Gemeinde nicht anfweisen. „'s war hoLt
ein richtiges Baure - und WeingärtnerdoN ' ,
meinte der gute Alte. Mit drei Wirtshäussrn
gab man sich annodazumal gerne zufrieden.
Das war der „Adler", das „Rößle" und der
„Reif". Jetzt um die Zeit der Kirwe (am
11. 11. oder am Sonntag drauf) wurde von
diesen drei Wirtshäusern mehr als sonst ge¬
sprochen. Die Birkenfclder Dorfburschen, vor
allem aber die Rekruten und die jungen vom
Militär heimgekehrten Reservisten waren bei
derlei Fragen wortführend. Sie „hechelten"
die Kirwe, wie man ortsüblich zu sagen Pflegt,
ans, bestimmten den ganzen Verlauf und aus
ihren Reihen wurden auch meist die „Kirwe¬
buben" ausgelost.

Ja , Kirwebuben gab es vor 60 und 70 Jah¬
ren noch! Ihre Aufgabe zur Kirwe war
gewiß keine allzu halsbrecherische. Die KUwe-
buben mußten altem Brauch gemäß die Dorf¬
schönen zum frohen Kirwetanz ins „Rößle",
in den „Reif" oder in den „Adler" einladen.
Das war für die Kerle eine Freude, wenn sie
mit den Dorfmusikanten im Dorf hcrnm-
ziehen und die Maidle zur Kirwe einladen
dursten. Es gab dabei natürlich manches spas-
sige Wort, und viel Scherz und Ulk wurde
dazu verzapft. Aber dafür war eben Kirwe,
ein Volksfest alten Stiles.

Am Kirwesonntag standen natürlich Bir-
kenseld und die Orte Gräfenhausen, Obern¬
hausen, Niebelsbach u. a. ganz im Zeichen
dieses Ereignisses. Auf dem Eßtisch erschien
als Festschmaus Sauerkraut mit Spätzle und
Speck. Jede Hausmutter hatte schon einige
Tage vor dem Kirwesonntag einige Kuchen
gebacken. Das Kuchenbacken war zur Kirwe
eine gewisse Verpflichtung. Ganze irdene
Schüsseln voll Kuchen wurden von den Haus¬
müttern in den Küchenschrank gestellt und
wunderten dann über die Kirwetage in die
Stube auf den Eßtisch, wo sie von vielen
Kicken sehnsüchtig angelacht wurden, lieber

die Kirwetage wurde bekanntlich(wie dies ja
heute noch ist) gerne Besuch erwartet . Der
Kirwekuchen, von jeder Birkenfelder Haus¬
mutter mit aller Sorgfalt gebacken, fand dann
eine edle Verwendung. Nachmittags, wenn in
den Häusern die Leute gerade so beim Kuchen
saßen, machten die Kirwebuben ihren Umgang
im Dorf . Einige Musikanten waren dabei
und wo so eine begehrte Dorfschöne wohnte,
wurde Halt gemacht und ein Stückle gespielt
— bis halt die Schöne 's Fensterflügels auf¬
machte und runter rief : „Kommt nur ruff".
In der Stube wurde dann das Mädchen zum
Mitgehen veranlaßt , was nicht immer so
leicht war. Es kam eben auf die Zähigkeit
der Hausmutter an , denn ohne ihr obrigkeit¬
liches „Ja -Wort " wäre kein Birkenfelder
'Maidle mit auf den Kirwetanzboden gegan¬
gen. Ja . so war es annodazumal ! — Die
Kirwebuben haben manchmal 'auch in den
Stuben beim Einladen noch Liedle gesunden,
zum Beispiel:

„Unter meinem Vatter seinem Holderbusch
heckert und gäckert der Has',
froget nitt , fraget nitt , was, was . . ."
„Mit der Schüttelgabel Han i Stroh auf¬

geschüttelt,
mit einem schönen Maidle Han i tanzt,
mit meinem Absatz Han i auf da Boden

g'haue,
's schöne Maidle Han i in die Höhe g'halte

an der Wand".
In den Wirtshäusern ging es dann kirwc-

lustig zu bis in die tiefe Nacht hinein. Die
jungen Leute tanzten wie der Lump am
Stecken. Und die Alten? Die saßen allmal
einige Stunden schmausend und diskutierend
an den Tischen, bis sie es halt auch nimmer
anshielten und ein Kirwetänzle riskierten.
Getanzt wurde in der Wirtsstnbe. Von be¬
sonderen Sälen wußte man damals »och
nichts. Die Böden waren zwar etwas rauh
und griffig, aber 's hat nix g'macht, meinte
der alte Ulanen-Reuster! d' Bube und d'
Maidle henn damals noch keine so feine Tanz¬
stiefele getragen wie heute. Da wurden mit
Vorliebe Walzer, Polka und Rheinländer ge¬
tanzt . Wer e bissele mehr konnte, tanzte mal
mit einer flotten Tänzerin einen Schottischen.
Es war Leben im „Adler", im „Rößle" und
im „Reif". Bis die Kirwe rnm war, wurde
manche harte Bauernfaust auf der eichenen
Tischplanke gerieben. Montag und Dienstag
waren so richtige Kirwenachtage. Gearbeitet
wurde bis gegen 1 Uhr. Dann ging cs wieder
auf' d' Kirwe, die dann am Mittwoch abend
alter Sitte entsprechend vergraben wurde.
So würbe vor 60 und vor 70 Jahren in
Birkenfcld die Baurekirwe gefeiert.

Aultl.RSDAP.Rachrichten

Ortsgruppe Neuenbürg. Heute Samstag
den 16. Nov., abends 8 Uhr, findet in der
Städtischen Turnhalle eine große öffentliche
Werbevcrsammlung statt. EL spricht der
württ . Innenminister Pg . Dr . Schmid,
außerdem wirken mit die Stadtkapelle, der
Männergesangverein „Liederkranz- Freund¬
schaft" und die Sprechchöre der Hitlerjugend.
Für alle Formationen ist Erscheinen selbst¬
verständliche Pflicht. Besondere Einladung
ergeht deshalb nicht. Die FahncngrnPPen
stehen 7.30 Uhr vor der Turnhalle.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Wildbad. Heute abend 8.30

Uhr findet in der Turnhalle eine große
öffentliche Versammlung statt. Parteigenossen
und Mitglieder der Gliederungen haben da¬
ran teilzunchmen. Anzug : Uniform.

Der Ortsgruppenleiter^
OG. Schömberg, Zelle OberlengeuhMM

Samstag den 16. November, abends 7.36MW, L
im „Ochsen" (Nmbeer) Versammlung. PaM-
genossen und Mitglieder der
haben zu erscheinen. Der OG.-LeitM

Ortsgruppe Langenbrand. Am Samstag,
16. November, abends 8 Uhr, findet in Salm¬
bach im „Löwensaal" eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, wozu Pgg -, sowie Mitglieder
der einzelnen Gliederungen zur Teilnahme
verpflichtet sind. Der OG.-Leiter.

Ortsgruppe Feldrennach. Heute abend
8 Uhr öffentliche Versammlung im Gasthaus
z. „Ochsen". Für alle Parteigenossen und die
Angehörigen der Gliederungen ist es Pflicht,
zu dieser Versammlung zn erscheinen.

Auf den Bercitschaftsdienst III wird hin-
gewissen. Der OrtSgrnPPenleiter.

r nikl I

NS -Frauenschaft Wildbad. Am Samstag,
16. Nov., 7 Uhr 15 abends, trifft sich die NS-
Frauenschaft am Elektrizitätswerk unter den
gleichen Bedingungen wie am 9. November
und nimmt geschlossen an der großen öffent¬
lichen Versammlung der NSDAP , Orts¬
gruppe Wildbad, teil. Die Leitung.

8^., 8^ 8 », 8^1»., 88»,
8 kk », « Lv »,

Die 8AL Neuenbürg tritt heute abend
7.30 Uhr vollzählig auf dem Mühlenhof an
zur Teilnahme an der Kundgebung in der
Turnhalle . Der Stnrmführer.

NSKK Standort Neuenbürg. Heute abend
7.45 Uhr Antreten bei der Turnhalle zur
Teilnahme an der Versammlung.

Standortführer.

I uz », LV», IE ., M . I

BTM Ring 1/12S. Ich mache nochcinmal
darauf aufmerksam, daß an der Tagung in
Höfen teilnahmepflichtig sind: sämtliche Füh¬
rerinnen , Gcldverwaltcrinncn , S-portwartin-
nen. Schnlungsheft 19 mitbringcn . Tagnngs-
lokal: SA -Hcim Höfen. Beginn 149 Uhr,
Ende gegen 11 Uhr. An der Pressetagnng in
Neuenbürg haben sämtliche Pressewartinnen
sich zu beteiligen.

Die Ringführerin 1st26.
BTM Schar Neuenbürg. Heute abend an-

trcten zu der Versammlung in der Turnhalle
pünktlich 'X nach 7 Uhr am Heim. Sprcchchor
muß noch geübt werden. Teilnahme Pflicht.

Die Scharführer !».

B u ß t a g. 10 Uhr Predigt (Micha 6, 8; Lied
Nr . 298) : Pfarrer Schwemmte.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text : Matth.
25, 14—30; Lied 41) : Stadtpfarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christen¬
lehre (Söhne) : Stadtvikar Hahn. 5 Uhr

1 Bibelstunde . Mittwoch.  20 . November,
Bußtag.  9 .45 Uhr Predigt . Donnerstag,
21. November, 8 Uhr Bibellsscabcnd für Män¬
ner und Frauen.

Herrcnalb . 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigt (Text : Matth . 22,23- 33; Lied
Nr . 425). 11 Uhr Taufe und KindergotteS-
dienst. Mittwoch. 20. Nov., 8 Uhr Bibelstunde.

Bernbach. 1 Uhr Predigt und Trauung.
Anschl. Christenlehre.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre in
Schömberg (Söhne von Oberlengenhardt und
Schwarzenberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Repetent Stumpfs - Tübingen.
10 Uhr Gottesdienst und Christenlehre in
Jgelsloch : Pfarrer Gaiser. 11 Uhr Kinder¬
kirche in Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche in
Schwarzenberg. 7 Uhr Abendgottesdienst in
Schömberg: Pfarrer Gaiser. Mittwoch,
20. November, Bußtag.  10 Uhr Gottesdienst
in Schömberg: Pfarrer Gaiser. 10 Uhr Got¬
tesdienst in JgelSloch: Parochialvikar
Stumpfs. 7 Uhr AbendgottcSdienst in Schöm¬
berg: Parochialvikar Stumpfs. 7 Uhr Abend-
gottcsdienst in Bieselsberg: Pfarrer Gaiser.
Donnerstagabend X8 Uhr Bibelstunde in
Schwarzenberg. Freitagabend >48 Uhr Bibel¬
stunde in Oberlengenhardt.

Gräfenhansen. 10 Uhr Predigtgottcsdienst:
Pfarrer Bauer . X2 Uhr Christenlehre



(Söhne): Vikar Kaul. Mittwoch,  20. Nov.,
Bußtag.  10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Bauer . 8 Uhr Abendgottesdienst:
Vikar Kaul. Die Bibelstunden fallen wegen
des Bußtages aus.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre(Söhne).
10 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr Kinder¬
kirche. )68 Uhr Abendgottesdienst. Am Buß¬
tag, 20. November, 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 11 Uhr Kinderkirche. Am Donnerstag,
21. November , 8 Uhr Bibelstnnde (Gemeinde-
Hans).

Eoang. Freikirchen
Bischüfl. Methodistenkirche. Sonntag den

17. Nov. 1935. Predigtgottesdienste : Vorm.

s- 10 Uhr in Calmbach: 10 Uhr in Neuenbürg
und Arnbach; nachm. 2 Uhr in Höfen, 1̂ 3Uhr
in Ottenhausen; abends )H8 Uhr in Gräfen-
hausen. Wochenbibelstunden nach der Regel.

Edangel. Gemeinschaft Herrcnalb, „Grüner
Wald". Sonntag den 17. Nov. 1935, vorm.
9.15 Uhr : Gottesdienst. Pred . Wetzet. Nach¬
mittags 2 Uhr : Sternenbund . Abends 8 Uhr:
Gottesdienst (Wetzel). Montag abend 8 Uhr:
Frauenmissionskreis. Mittwoch, 20. Nov.,
Bußtag . 8 Uhr abends : Predigt . Prediger
Schwenk.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vorm. 9.30
Uhr und nachm. 3 Uhr : Gottesdienste. Mitt¬
woch, 20. Nov., vorm. 9.30 Uhr : Predigt.
Abends 8 Uhr : Evangelisationsvortrag.

Edangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vormittag 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer. 10.45 Uhr : Sonntagsschule. Nach¬
mittags 3 Uhr : Predigt . Prediger Pleßmann.
Mittwoch  den 20. Nov., Allgem. Buß - und
Bettag . Vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 17. Nov. (23. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt, an¬
schließend Christenlehre. 6 Uhr abends An¬
dacht. Werktags hl.Messe um 7)4 Uhr. Beicht¬
gelegenheit: Samstag abend von 5—7 Uhr,
Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl. Kommu¬

nion : Sonntag früh von )L8 Uhr an.
Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬

digt und Amt mit sakramentalem Schluß¬
segen. Abends 6 Uhr Andacht. Werktags 7 Uhr
hl. Messe; Freitag 7)4 Uhr hl. Messe. Beicht:
Samstag nachm, von 4 Uhr an, Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der hl. Messe.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag:
3.30—4 und 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr.
Täglich vor der hl. Messe.

Sonntag, 17. November
6.00 Hascakonzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.VS Gymnastik

„Richtig sehen — richtig stehen!"
8.3S Bauer. hör z«I
8.45 Evangelische Moraenscicr
9.30 Sendevaule

10.00  Morgenseier der Hitlerjugend
10.30 Sendevaule
11.00  Werke von Fr . Ebovin
lk.S0 Das deutsche Lied
13.00 Rede de» ReichSdanrrnsübrerS

Walter DarrS
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.1b Musik am Mittag
13.50 „10  Minuten Erzensnnssschlacht'
14.00 Kinderstunde
14.45 Die Viertelstunde lür Handel

und Handwerk
15.00 „Sang und Klang" ' , /
16.00  Nachmittagskouzert
18.00 „Ein Buch erzählt sei« Schicksal"
13.30 Zögernd leise. . .
18.00 Klaviermusik
19.30 „Heilendes Gikt"

" LAT " "
30.00 Bolkskonzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 Unterhaltungsmusik
24.00- 2.00 Rachtkouzert

Montag, 18. November
S.00 Choral — Di« Sahne rnstl
S.Ob Gymnastik k
ö.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Walserstandsmeldungen
8.15 GymnastikN .
8.45 Fuukwerbnngskonzert
9.15 „Der Holunder in Brauchtum

und Dichtung"
9.30 Sendevans«

10.15 „Das RnnzelmSnnchen"
11.00 „Hammer «ud Pflug"
13.00 Schlokikouzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiedersebeusseieru alte« Front¬
soldat««"

1S.00  Musik am Nachmittag
17.00 Nochmittagskonzert
18.80 Hitleriugrndsnnk
19.00 „Die Heimat singt. »
19.45 „Erzeugnngsschlacht"
30.00 Nachrichtendienst
30.10 „Zur Unterhaltung"
33.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Svortbericht
33.80 Nachtmusik
34.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag 19. November
6.00 Choral — Die Sahn« rustl
5.05 Gymnastik I
6.80 Frübkonzert

Bon 7.00- 7.10: Frühnachrichten
8.00 Wallerüandsmeldungen
8.10  Bauernfnnk — Wetterbericht
8.15 Gymnastik H
8.45 Fnnkmerbnngskonzert
9.15 Seudevause

10.15 „Unvergessenes Deutschlaut
in Uebersee"

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer «ud Pflug"
13.00 Mittagskonzert

18.00  Zeitangabe , Wetterbericht. Nach¬
richten

18.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevaule
15.15 Blnmeuftunde
15.45 Lierstnude
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 RachmittagSkonzert
18.80 „Vou Nudel« und HSrule"
18.45 „Die Auswanderung der Salz¬

burger Proteftauteu"
19.00 Volksmusik
19.80 „Heimat im Westen"
30.00 Nachrichtendienst
30.16«Die Schneider von SchSuan"
31.80 ,L8ach aus, meia'S Herzeus

Schöne!"
33ch0 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
33.30 Volkstümliche Weisen
24.00—3.00 Rachtkouzert

Mittwoch, 20. November
6.00  Hasenkouzer«
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht

8.05 Gvmuasnl
8.25 Bauer, hör zu!
8.45 EvangelischeMorgculcicr
9.30 Sendevaule '

10.00 Morgeulcier der Hitlerjugend
10.30 „Die Götter GermanicnS"
11.30 Toteuieier
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Lavitcl der 3-i,
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Fungmädel. hör zu!"
14.45 Dir Viertelstunde stir Handel

und Handwerk
15.00 „Wir musizieren im eigenen

Heim'
16.00 RachmittagSkonzert
18.00 Bernhard vou Weimar
18.45 Klavtcrmnkik
19.15 „Der Mensch, der nicht Musik

hat in «ich selbst. . ."
20.00 Konzert
31.00 Abendmnsik
33.00 Zeitangabe, Nachrichten. Weiier-

und Svortbericht
23.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

bsncl 8 Ukr
Teldrennach.

Am Dienstag den IS. November ds. Zs. findet hier wieder ein

Vieh- u. Schwemenwrtt
statt. Die üblichen Bedingungen find einzuhalten. Es ergeht hiermitEinladung.

Feldrennach, 13. November 1935.
Bürgermeisteramt.

Kur-Verein Mldbade. V.
Die nächste

Hanpr-Veefannnlsng
findet am Montag den 25. November, abends8'/, Uhr, im Hotel
.Wildbader Hof" statt.

Tagesordnung:
1. Protokoll-Verlesung der letzten Haupt-Versammlung.
2. Geschäftsbericht 1934/35.
3. Kassenbericht.
4. Entlastung von Vorstand und Ausschuß.
5. Antrag des ersten Vorsitzenden„Uebernahme des Kurvcreins

durch die Stadt".
Der Vorstand.

Deldrennack , den 15. dlovember 1935.
ir « rl « s - tN n m « I g « .

Men Verwandten , Dreunden u. Dekanaten die sckmerr-
llcbe dlackrickt, dak unsere kerrensguts tVlutter, O-ok- u.
Lckwiegermutter , lackier , Lckwester , Lckwägerin und
laute

blsursrinslstsra -ioüt« «
im Mer von 51 fakren nack langem , sckwerem beiden
sankt in dem Herrn entsckiaken ist.

In sckmenlicker lrauer:
vis Ni»«tsr , Srovvstsr u»ri N»g«kör >gs ».

Beerdigung : Lsmstsg nackmittsg 2 blkr.

vsnkrsguns-
?ür die raklreicken und wokltuendsn Deweise kerr-

licker Mteilnakme , dis uns bei dem sckmerrlicken Heim¬
gang meiner unvergeblicken Oattin, unserer lieben Butter,
Qroümutter , 8ckwester , Lckwiegermutter und laute

krsu Msri « Ssrwsclr
ged. Nelnrmann

durck Wort, Lckrikt und DIumenspenden erwiesen worden
sind, sagen wir unsern aukricktigen Dank.

Desonders danken wir der kiesigen Krankensckwester
kür ikre aukopkernde Dklege und dem kiesigen Oeistllcken
kür die trostreicken Worte am Orabe.

vtto vsrmsek , ^ csservvirt
nebst Angekörigen.

Eonweiler,  den 16. ölovember 1935.

sind auck ikre Nisins » , bevor sie rum Spisiwsrsn-
Nsr « » ! g dürken, um all dis sckönen
puppen , kisenveknen , 0utv » ua « .
anruseken.

Oewik gebt Nutti keute mit, denn die Kleinen kreuen
sied sckon lange darauf.
fedes Kind  erkält einen kübscken Wunsckbriekl

Lpielwai ' SnkallL

Dkorrkeim, b. Ledansplatr.

Dirkenkel  d, den 14. Kovember 1935.

0 cj 68 - ^ N 26 jA 6 .
Oer Herr über beben und lod Kat unsere liebe , un-

vergeLiicke

Claris NoNsnwsgsr
gsd . vsIarAISgsr

im Alter von 71 fakren nack langem , sckwerem beiden
in dis Dwigkelt abgeruken.

vle irauernäen NlaterdUedenen.
Oie Deerdigung kmdet Lonntag nackmittsg 2 blkr statt,

lrauerkaus : Dauptstrake 26.

beldrennack,  den 14. Kovember 1935.

Oer Herr über beben und lod riek keute morgen
meinen geliebten Nann , unseren kerrensguten Vater,
Oroüvater , Lckwiegervater , Druder, Lckwager und Onkel

Zoksnn -Httseksls
i^ i» a « Iri

nack langer , sckwerer Krankdeit im Alter von 59 fakren
ru sick in die ewige Heimat.

In tiekem beid:
?rau ?rieäricke lViltscliele, ged.

mit Kindern und Anverwandten.

Deerdigung : Sonntag nackmittsg */,3 blkr.

MliB-Verei«e.V. » Reiieliblirga.E.
Die Leitung unserer Harmonie- und Streichkapelle haben wir

Herrn Franz Ackermann übertragen und bitten wir in Zukunst alle
musikalischen Angelegenheiten mit demselben zu erledigen. (Ausweise,
Geschäfte usw.)

Gleichzeitig erteilt Herr Ackermann Privat-Schiiler-Unlercicht
für Klavier. Geige sowie in sonstigen Instmmemen. Anmeldungen
in der Wohnung bei Familie Golrschmidt oder Ka ufm. Lindemann.
Wollwestea für Handwerker und Lasdwirte
Viehles GesüMSeöüe- Lodenjoppen"7 - -.

IC. Strand,  Berufskleidung, Pforzheim , neben Ufa.

Kirchweihfonntag, 17. Nov. 1935
nachmittags2'/, Uhr
pkNeßitspis! gegen

Gnmm Mrlrdorf.
Vorher Reserve.

Ditte verlangen 8ie kosten¬
los u. unverbindlick meinen

neuen

Vimlsrrport-

pkorrlisini

Nsuslrausnl
Prokksesn Ms

n e 11se  kis
negsnwsictiss Wssssn
d' lsriclsricl v-sisss Wsscrtis

300L 30 pkx., 600L58k»kx.
Olalwr«seit«yväerg«, . Iwrter»»resr

2u bsbea de!
M»» » Leller. Vtrksvkvlü.

Junger, lediger

Kaufmann.
mögt, aus Baubranche, bewandert
in Stenographie und Maschinen¬
schreiben, sowie Lohn- und Ver¬
sicherungswesen per sofort oder
1. Dezember 1935 gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des „Enzlälers".

Oeken, Herde
oksnsekirmv
vsNNssclNvn

sowie 'sämtlicks
Als»«- una NNcksngsrSls
in groLer Auswakl ru günstigen
Dreisen beim PscNKSnNIsr

kissn -Ussg
Ink. a . Plssg , vorm. lk . Wels

Vtsuendürg

y küvlieil
Lu KroLer Lusv»L

brlÜLSt
»«Sds », -,» ,
STU « N NL

pkoerüsim
ScblokberZ 11.

L mit ob!
«chter
gewürzte Dntterkiall

Vertramn
wlllerworbe » sei«!
NurDntterkakk I«
Orig . - Packungen

Zwerg -Marke
DieVertrauensmark «brutscher
Tierhalter und Züchter . Stärkt
di , « noch«», erhöht di« Tretz»
tust, verkürzt di« Mastdauer
«ud steigert di«Leistungen . Er¬
probt «Tutterzusammeustellun»
ge» «uthSlt « . Brockman »«»
»Ratgeber". Reue(».) «UV»
s «be koste»!, in de« Berkoufo-
steNeu»der »»» M . Brockutau»
Lhem .Tabr ., Leipzig-Eutritzsch

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Bnchhandlg



ireuenbüeg.

Heute Samstag den 16 . Nov . , abds . 8 Uhr , findet in der Städt . Turnhalle eine

Me WtliHe Werdeversammstmg
statt Es spricht der

w ? rste « » eegstche Jnnemnmstter pg . 0r . r « »,u »k>
außerdem wirken mit die Stadtkapelle, der MSB . „Liederkrauz-Freundschaft" und
die Sprechchöre der Hitlerjugend. Die gesamte Bevölkerung, auch der Umgebung, ist dazu
herzlich eingeladen. Für alle Formationen ist Erscheinen selbstverständlichePflicht. Besondere
Einladung ergeht deshalb nicht. Die Fahnengruppen stehen7.30 Uhr vor der Turnhalle.

Der Ortsgruppeuleiter.

Ifirs Vermählung geben bekannt
Keller

Keller, gsb. Lciinsläsr
k̂otsnbscbEnr. 17 tiovsmbsr 19Z5>
llircbliche Imuung sm ^onntsg. 17. ttovembsr,' /«1L Obr In ilöiev.
Dis erlauben uns, Î reuncle unä Velcsnnts hleru herrlich elnrulscie

/ ^>bsnt ^ üllsn

Inaris IM >Isi", gsb. sstsuls
Vs nm 3 dI t s

Rotensol
Lnrklöstsrls l-angsribrancl

blovsmbsr 1935

s-lsnmJnri Vol^

i^ nicici Volr , gsd . l<nü !Isn

g nü 6 ö n 3 I s Vs nNNZ d Its ,

tluehsnfslci bisusstr
16, blovsmbsr 1935

Ab 1. November 1935 verkehrt von Herrenalb nach Karlsruhe
täglich ein Vrlsdoosgsnmg ml » Kult suk sllsn
dstintiSken wie folg«:

Herrenalb. . ° . ab 9.00 Uhr,
Ettlingen Stadt . an 9.84 „
Karlsruhe . . an 10.19 „

Ettlingen , den II . November 1935.
Soi >i»vsr « » ltuns.

»» Marxrsller Mühle" . S°n»t°g. 17.N°°. 193s.
Lustiges

^us Nein Illkalt 3er
neuesten  Kummer:
„l.«sset eure LlnNer

berste verüevl"
klln seltsames „Irsnm

bllN von beute"
va weoäet sleb Ule

Î rau mit Krausen
Zeiglens „Sebwarre"

ln SeNrUngols
Volksgekakr wirck

beseitigt
Lin dlüeken k̂ecker-

lesen . .

MacZurrg Virkeuleld
Gewand Rain , ist zirka 17 Ar
großer

Acker
billig zu verkaujen

Dr. Ernst Müller.
Backnang , Schillerstraße 18.

Zwei guterhaltene » gußeiserne

WWeffel
geeignet f. Metzgerei-Einrichtung
110 Liter und 85 Liter fassend, zu
verkaufen.

Olsn - IstlUIIsi ' ,
Schwann.

Auf die am Rathaus angeschla-
gene Bekanntmachung über die
von den

Srund-ElgeuiiiAkruM Ge-
rSllkkMer«zu erstattenden

A«zch«l
wird hingewiesen.

Ratschreiber Schönberger.

Attjll . SmckMckft
Sonntag den 17. November 1935

vk. msä . llSrlin , stkllövbSkg,
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

kin rcküner >v «gsn
wirkt noch bssssr mit vsrctiromtsn
Lcksinwsrisrn , Irompstsnhörnsrn
uncl sinss OOSLHI-Kurvsnlsmps.
üst in sllsn / ûtotragsn clurcli
» » ri » SsIiiHsarlrsi«

Kraktkakrreuge
»ßPuendUrg, Telekon 3K4-

Nlsuenvilrs»

Sr1 » « n -^ ksr « r» nt «l!« r
Krsn >eeiilrs »»en

von lier einfachen bis 2U mociern-
sten Krille ist

Uodsel Höt » «, Turnplatz
Optik Export l7aclio

Kirchweih- u. Wemstft.
Moderne Tanzkapelle für Tanzbelustigung.

. . Vergschmiede " i . Holzbschtal
Sonntag den 17. November 1935

Ks I ' VSH Vtzssss kIHL
Alhaca-Kapelle Calmbach.

Küche und Keller in bekannter Güte— Schlachtplatten.

Gasthaus zum König von Vreuhen
^ Einladung.

tul rnr Lired « eill used krssMstb!

Arnbach.  Morgen Sonntag auf zur

Kirchweih..Adler"!
Naturreine Weine , vorzügliche Speisen . Spezialität : Reh¬
braten mit Sätzle.

Es empfiehlt sich höflichst
Hermann Stall und Frau.

Gasthaus zum . . SAsen ' V Arnbach

MchMihtsnzMorgen
Sonntag

Musikkapelle
Neuenbürg

Es ladet sreundlichst ein

DßiSdsirdack.

Friedr . Bürkle , Wirt.

Kirchweihsonnntag und -Montag

wozu höflichst einladen Emil Ochner und Trau.
Für erstklassige Speisen und Getränke ist bestens gesorgt (Reh¬

braten und Spätzle).

..Waldhorn". GrSfenhaulen.
Am Kirchweihsonntag und -Montag findet

inur im „avi . kg " .
Kapelle Obreiter  spielt.

Es ladet sreundlichst ein Familie Karl Wessinger.

statt. Es ladet höflich ein L. Krämer.

i - ^

^«c/i Et
I<3im 5>cli jecls f r̂au gui unc!
ge : c>im3cl <vol ! kleinen , DSlili

^  sie ifire

W llleliler , llnstSme , Motel a.Wiebe
M N3Lfi ^ 3 ^ anteiligen lal î.
UN ^is untersiüirt ärmit riss bl->nci«erk,
2N nlltrt sich selbst rmri hsnclelt Im Ärms
7-s»  äes nstlon-iIsorlsIlLtiscken ätsstes.
^ 3sc>er, such cler kleinste Nultrag wlrä
ZU  wünsch - unä tsciigemSK ausgetührt.

W 0sMSll8vdüeI«ier- vaü Wzedesewwliier-
D Illvllvg üe8 Lrelsks AkueubSi'g. - -
M »!l!tI>IMIIWWij >ilIIMWWllIIltlWW « M

Sl 'oKs d>l6U6iogäog6
ru nisclsk 'si 'i ^ «-si8so!

Hsrbsl - Ulstsr
Strspsrlss. totts . 28, »,24 »- ,18 »--,16 -E
Nsmaliissillsusel , ^ _ _ _
n»«usf»svlg unrl msrlna . 48 ' - ,38 »»,28, - ,82 .»
Nisrvngou . vouelH ^
V/Sfm gsfüitsn . 38 >- ,32, ^ ,88 »- ,18,»
pslrbss . üllSntsI _ _
svtivvssr, gssu, msrlns.
KHoüvIImLntsi . . . _ _ _ _
mU wertvollen Sslrsn . . . . 1 >8 .- ,88 »- , . 8 »- ,88,-
kviünlsl lür Ltsrks vsmsn
guter Sotinltt unä Sltr . 49 »- ,48 »- ,28 »- ,29 .-
üllüneiiner L.orisn - kllLnts>
gross ^ uswstil . 36 - , 29 - , 26 - , 22 -
Nrümmvr , Orrslot imit . ^ seksn
»skr bsllsdt . 28 . - , 22 ' - , 18 »-
Ninüsr - IUSnIsl 7 -; a « ,?»mlt unrt okns I-Slr . . . . 1v . - , 1L . F s , 8 . F8 , 8 .SV

8 ekl - irislriung kür vsmsn u . üllSüelisn
grolZs Auswahl , mocHsed , sportgsrsolit

Vas ruvsrlSssigs ssschgsschätttür guts vsmsnklsitlung
koks  kästrgsr - uncl Slumsnstraks

ptorrNslm

Nirckoeolk«
Nirk
Inläklick unserer Kirckweiks am 17. uncl 18. November

1935  laäen Unterzeichnete V/Irte rum öesuck kötlickst ein

8 .̂ Oelsclrläßer rum ^ dler
Lonntag uncl Montag Tanr

Herrn . Vester 2ur 8ckönen ^ ussicckt
iViontag Tanr

Islcob OenZenbacli rum I,öwea
Sonntag unä Montag ttanr

tL. 8turnpp 2urn R ö̂LIe
Sonntag unä iVlontag Tanr

k . Xunranann , Hotel 8csrvvar2̂va1<Zranä
Sonntag uncl käontag Tanr

X . Läuerle 2urn Laren
Humorist. Konzert

Xlitticlr 2um LatiniroL
X . VüIIrner 2um Holren2oI1ern
X . Lberle 2ur Xrone
H . Leclrt 2ur XarlsdurZ
O . Orttus 2ur 8onne
O . lVlay, XaKee Ildlanä , Xonrert

Wir wercien unsere verekrlictien Oäste in altgewohnter
Weise mit reichhaltiger Karte in Küche uncl Keller sowie

guter ksäienung bestens betrieciigen.

^b 9 Odr abencls sieden stüncilick Omnibusse  rum
Verkehr vacd allen Wicklungen bereit (/Xuto - lViüIIer).

z » s.
Morgen Sonntag

wozu sreundlichst einladen Familien Schumacher und Gorgns.
l a Speisen und Getränke.

um u
ladet sreundlichst ein

Adolf Scköttle zur <. Linde " .

Mkie » 8 « s « tW Alrakmckü, - ! » « !
Hierzu ladet ein

RsWeldee zur ..Traube ". Sderatzarüen.
Ggsthsuö z. „Gs««e" S- rrghmrse».

Morgen Sonntag findet anläßlich der Kirchweih«

Jährliche

t . sksi - § « ksu
für  Geflügel und Kaninchen

!§. findet am 18. u. 17. Nov . ds. Fs . in der
^ Turnhalle

S/X statt. — Feunde und Gönner sind Herz-
lich willkommen. Eintritt 20 Pfg.

Die Verwaltung.

Birkenseld

wozu freundlich einladen

Heute Samstag de» 16. November 1SS88sssn«irtsrkÄ§t-
LrSkknung

Johannes Oelschliiger und Frau
Mühlweg 30.

stattt. Es ladet höfl, ein Familie Dittus.
Für gute Verpflegung ist besten- gesorgt. Eig . Schlachtung.

Gssthavs z. ..Kirsch
Sonntag und Montag

Für reichhaltige Speisekarte ist gesorgt. Reh , Gans , Hahn.

Rudolf Stall und Frau.

Visitenkarten
liefert schnellstens die C. Meeh'sche Buchdruckerei.
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